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Aremdenvettel̂ r 
als Großindustrie 

(Die „Prciger Presse" bringt folgenden 
Artikel aus der Feder E. F. Brodels, den 
wir, da es die jugoslawischen Verhältnisse 
ebenso betrifft, vollinhaltlich wiedergeben). 

Di>e Berkehrswerbung ist beim Kcvpitel 
„Freuldönindustrie" an die allervordcrste 
Stelle zu rücken. Mt der Werbung steht und 
fällt der Fxemdcnverkchr. Verkehrsverbesse-
rungen, neue Zugsverbindungen, vermehrte 
Zahl der Automobilstraszen — das alles sind 
schöne und brauchbare Mnge. Was nützen sie 
ai^r, wenn der To-uristenstrom an einem 
Frsmdenverkehrslande vorbeigeht? Erst Wer 
bung, dann mit dem steiffeniden Bedarf'die 
Berkehrsverbesserungen, nicht umgekehrt! 
In Frankreich hatte sich bis jetzt der Staat, 

der sÄr manch« airdere Jweige der Volks­
wirtschaft Unterstützung übrig hatte, gegen­
über der Fremdenindustrie zurückhaltend be-
nommnl. Die Zurückhaltung äußerte sich be­
greiflicherweise darin, daß der Staat, wie 
schon weiter oben angedeutet, von einsm Zu­
schuß zu d-en Werbespelen nichts wissen woll­
te. Im vorigen I<chre wurde von den In-
teressentengruppcn des Fremdenverkehrs 
dringend auf der Gewährung staatlicher Gel 
der zu Werbezwecken bestanden mit der Be­
gründung, daß die Allgemeinwirtschast aus 
der Werbung für die Fremdenindustrie pro­
fitieren werde. Zum ersten Male erscheint 
nun im französischen Staatsbudget ffir da^ 
Jahr IV.'^ ein Posten von 30 Millionen 
Francs, der zweifellos in Kiefer HSHe — 
wenn nicht gar in späteren Jahren vermehrt 
— zu Zwecken der Berkchrswerbung benützt 
werden soll. Danrit ist die Fromdenindustrie 
als Wirtschaftszweig mit staatlichem Inter­
esse anerkannt. 

Man hat in Frankreich begriffen, daß es 
ohne intensive Anpreisung der „Marke Frank 
reich" nicht geht, und kürzlich hat Dr. Aus-
scher vom Touring Club de France erklärt, 
dlese Werbespeson seien nichts anderes als 
der Au^n>ond, den andere Ge'schäftsleute für 
dle Aussck!Mückunq ihrer Schaufenster in ihre 
Jahresbudgets iminier wiedn einsetzen müs­
sen, um Kunden in ihre Läden zu locken. 
Solche „Schausenfterd^oration" mtisse bei 
dem heutigen regen Wettbewerb modern und 
psychologisch ausfallen, und bei der Verkehrs 
' Werbung sei es nicht anders. 

Und so ist es auch. Die „Ware" der „un-
sirZ,^üren Aussuhr", das landschaftlich oder 
tünstlerrich Schöne wrll anffevrie^en werden; 
nicht fvSrlich, sondern ausreichend — nicht 

Wirtungslos, sondern effektvoll durch Erfas-
sunz der menschlichen Ähche. Es ist ein ei­
genartiges Ding bei der Werbung: Wenn sie 
erst einmal ein kleines Maß von Erfoilg auf­
zuweisen h«t. steigert sich aus dam Anfangs« 
erfolg heraus der Absatz sprunghaft von sel­
ber, weil im Erfolg selber neue Werbekraft 
liegt. Ter Fremde der zufriedengestellt nach 
g^h^bter Erholung, nach gehabtem EBssötzen 
ein L/and vsrläfit, wird in seineiu Bekannten 
kreise weite? werben schon allein durch das 
Er».^l c.. jedem Mnschen eigen ist, der 
^eine Reise tut". 

Es kft bezeichnend, daß auch der Völker­
bund gesteigertes Interesse für die Frem­
denindustrie verrät und daß er gegen ÄNitte 
Januar 1930 wieder Material herausbrin­
gen will, das mit aller Deutlichkeit vor Au­
gen führen wird, daß die internationale 

Schacht als Krisenmacher 
Ein Schreiben des beutichen Flnanzdittators, das den Haag aufwirbelt 

Heute Sitzung des Neichskabineiis 
TU. Haag, 14. Jänner. 

Dle Lage aus der Neparationskonferenz 
hat heute eine krltlsche Wendung erfahren, 
und zwar ist eS eine Nachwirkung deS Brie­
fes, den der deutsche Reichsbankvräsident Dr. 
Hjalmar G ch a ch t an den Präsideuten des 
Expertenkomitees der Internationalen Re-
patatlonsbank Reynold gerichtet hatte. Jtt 
diesem Briefe stellt Dr. SchalU seine Ansicht 
Über die Organisation der Reparationsban? 
in dem Sinne dar, daß eS noch sehr fraglich 
sei. ob die Deutsche Reilbsban? an der IZB 
teilnehmen werde. Der Beschluß darüber 
hänge noch vom Direktorium der Deutschen 
Reichsbank ab, weshalb ex als Reichsbank-
Präsident noch nichts sagen könne. Nach Be­

kanntwerden dieses Briefes hat daS Orgaui-
sationskomitee für die JZB seine Beratung 
abgebrochen, die eS aber !^ute nicht aufneh­
men kann. Die deutsche Delegation ist der 
Ansicht, daß Dr. Schacht einen Vorst«^ ge-
gen die NeichSregierung in die Wege gelei­
tet habe. Das Reichskabinett wird heute in 
Berlin zusammentreten, um über die Lage 
zu beraten. 

TU. N e w y o r k, 14. Jänner. 
Der Brief deS deutschen Reichsbankpräsi-

denten Dr. Schacht an den Obmann des Or-
ganisationSkomitees siir die Internationale 
Zahlunflsl^ank Reynolds bat nicht nur in po­
litischen Kreisen, sondern auch in der Wall-
street großes Aussehen erregt. Man erblickt 

darin in hiesigen Kreisen ernste Schwierig 
keiten. 

DU. B e r l i n, 14. Jänner. 
Als Folge des Schrittes des deutschen 

Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht hat die 
deutsche Delegation, wie die „Deuts«^ All­
gemeine Zeitung" aus dem Haag erfährt» 
einvernehmlich mit dem Reichskanzler Dr. 
Müller ^fiziell die Abänderung deS Ent« 
Wurfes über die Organisation dn Deutschen 
Rcichsbank beantragt. Die Erregung in deut 
schen Delegationskreisen über den Schritt 
Dr. GchaiPs ist sehr groß. Es wird lnSbtW 
sondere auf den schweren Kampf zu einer 
Zeit hingewiesen, wo sämtliche Faktoren des 
NeickjeS einvernehmlich vorlsehen sollten. 

Die Ostreparationen 
Legi«« der !v«rhandl»«ge» «il de» A«gar« 

Heute vormittags begannen in der Kom­
mission für die Regelung der Frage der Ost' 
reparationen die Verhandlungen mit der un 
garischen Delegation. Der österreichische 
s^ndeskanzler Dr. S ch o b e r hatte eine 
längere Besprechung mit dem Generalselre-
tär des franzSsisehen Außenministeriums 

LM. Haag, 14. Jmlner. 

Philippe Barthelotund dem englischen 
Gesandten in Wien. In diesem Zusammen­
hange hatte auch die österreichische Delega­
tion ein^ Konferenz mit den ju^lawischen» 
'ulgartschen, rumänischen und polnis^n 
Delegierten. 

Ntuiahssfreuden in Beograd 
LM. B e o g rad, 14. Jänner. 

Wie immer, wurde auch Heuer das oruio-
doxe Neujahrsfest von der serbiischl'n Bevöl­
kerung der Hauptsta>dt aus daS toll^ste gefei­
ert. Sämtliche Loknl^^ waren überfüllt, in den 
Straßen gab es Um'l'-^c 
sener Menschen. Die B^ngrader Blatter er-
Wenvii in vergrößerter Auflage lnd brach­
ten einen Ausrus der russischen 

8ie es nickt 
dieser 

dlan», 
80n6em nehmen 5ie bei 
l-iusten, Heiserkeit, kronckiol-
kdtarrk eintaci, 

I t r e s i v a l  
Lz vertreibt cien l-iuzten un(! 
virlct sctlleirnlöseaä. 

in Jugoslawien, die die ganze zivilisierte 
Welt zum Kampfe gegen die russische Bol-
schewistenherrschast aufmuntert. 

Kew Wtmtat auf Maniu! 
LM. B u k a r e st, 14. Jänner. 

In Wien verbreitete sich die Nachricht, 
daß auf den rumäni'chen Ministerpväfiden« 
teil M a n i u ein Attentat verübt worden 
sei Diese Nachricht hat in ganz Rumänien 
begreiflicherweise die größte Erregung her­
vorgerufen. Schließlich brachte die Agentur 
Radio eine Meldung, wonach diese Version 
vollends erlogen sei. Der Ministerpräsident 
hatte sich gestern nach Clus begeben und war 
heute wieder nach Bukarest vollkommen ge­
sund zurückgekehrt. Die Bukarester PÄizei 
hat umfassende Sicherheitsmaßnabmen zum 
Schutze des Lebens des Minrsteripräsidenten 
getroffen, ausserdem wurde aber eine Unter­
suchung eingeleitet, um die Quelle der aus­
gesprengten Meldung zu erfassen. 

Die Naskrstf der 
Huidigungsveputaiion 

Die Mitgl?k»der der Huldigungsdeputation 
aus dem Draubanat, die zusammen mit je­
nen aus dem Donau- und Drinabanat Sonn 
tag nachmittags von S. M. dem König in 
feierlicher Audienz empfangen wurden, sind 

lVM M ZMMe 
j8t ein ^wnumental^verk äer ru85icden 
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größtenteils bereits znriuckgekehrt. Der Son-
t^rzug fuhr Sonntag na6)ts von Beograd 
ab und traf Montag nachmittags wieder in 
LjublMa ein, wo das l^ros der Delegierten 
mit Liubijanaer Bürgermeister Dokto« 
P u c am Bahnhofe von einer großon Men« 
schenluenge, darunter auch vom BanuS 
Jng. S e r n e c, feierlich eanp^angen wuride. 

lZin Teil der Dolegation hingegen fuhr 
Montag friih per Auto nach dem Berge Av^ 
ls bei Beograd, wo der Ljubljanaer Gemein 
derat Herr Tavöar einen prachtvollen 
K r a n z  a m  G r a b e  d e s  u n b e k a n n t e n  
Soldaten niederlegte und hiebet ewe 
kurze Rede hielt. Die Mitglieder der Depu­
tation fuhren dann nach O P l e n a c, wo 
sie das Grab König Peters besuchten. Hier 
legte der Vizebürgermeister vo<l Maribov 
Herr Dr. L 's P o l d mit ewigen entsprechen­
den Worten einen Kranz niei^r. Dieser TeÄ 
der Deputation aus dsni Draubanat reiste 
Montag abends vml Beograd ab. 

Bvrsenberltl̂ te 
Z ü r i ch, 14. Jänne-r. Devisen: BeograK 

9.129, Paris S0.295, London 25 1475. New-
York 516.50, Mailand 27.025, Prag 1b.87, 
Budapest 90.35, Berlin 1LZ.275. 

L j u b l j a n a ,  1 4 .  J ä n n e r .  Devism: Bev» 
lin 1351.50, Budapest 989.84. Züi?ich 
1095.90, London 275.64, Newyi^ V6.KS, 
Paris 222.47, Prag 167.35, Trieft 236.32. 

Was rennt das Volk ^ wild zu Ha«ss 
» Begonnen hat der Borverkauf. 
Besorgt Euch daher bei Zeiten 
die Karten für den Ersten Zweite«^? 

*) I. Februar 1930 — AlpenvercknSball 
 ̂ Unionlsälle. 

t^remdenindustrie eine gesunde Grcßindu-
sttie ist. Mit wuchtigen Ziffern greift sie in 
die Welt^virtschast als solche, wie in die 
Volkswirtschaft der einzelnen Staaten ein. 
Aktuelle Ziffern als Beleg für diese Behaup­
tung sind erst Mitte Dezember von den Ber­
einigten Saaten her bekannt geworden. So 
wäre nach den Ziffern der amerikanifchen 
Handelsbilanz für daS am 30. Juni beendig 
te Fiskaljahr 1028-29 für die Vereini'gten 
Staaten ein Aktivum von 1028 Millionen 
Dollars zu buchen oS>er eine ansehnliche Ber 

schuldung gerade Europas, das mit rund 
700 Millionen Dollars jährlich an dem Zu-
standeko^lmen dieses Aktivmns beteiligt ist. 
Der amerikanische Handelsminister verweist 
aber darauf, daß seine Lanidsleute etwa 700 
Millionen Dollars als Touristen nach Euro­
pa tragen. Voni Aktivum bleibt also nicht 
viel übrig, und es ergibt sich, daß daS Ka­
pitel „Fremdenverkehr" einen sür Europa 
sehr nützlichen Ausgleich schafft. Manche von 
^n einzelnen Staaten Europas brauchen 
ihren Anteil vom amerikanischen Touristen-

geld zur Verminderung der Passivität ihrer 
Zahlungsbilanz. Eine solche „Blutausfri-
schung" durch ausländisches Geld ist sehr 
bedeutsam. So hatte nach der letzten Völker-
bund'^-Statistir die Tschechoslowakei aus 
dem Fremdenverkehr eine Reineinnahme von 
100 Mllionen Kronen, die Schwei<z etwa 150 
Millionen Franken. Die E )iveiz konnte bis 
zu 50 Prozent ihres Eilüuhrübeoschusses 
durch die Gewinne aus dem Fremdenverkelir 
ausgleichen. 



auch sehr unwahrscheinlich, denn erstens 
nwren auch Inervon Cpuren zurückgeblieben 
und bann ")ütte doch Tmith auch sicherlich 
seine in der Hütte vorgefundenen Wokten 
mit an Bord dieicv Cchiffes lienommen. 

Dem Geschwader blieb dakx.r nack) eilter 
zweiten Durchsuchung der Insel nichts an­
deres übrig, als unverrichteter Din^^e nach 
San Diei^c» zurückzukehren. Wo a^ber ^luitb 
^blitben sein kann, das ist allen ein Rätsel 

KompwmWei'elWast 
der Kleinen Entente 

Ungartsche A«»»achgiebigk«lk bezvgNch des Arl. 2ZV Kes 

Tri««»««r Verlrage« — GLuItlger Verha«dl»«gsla»f mit 

Deulschlaud 

Delegation zusammentreten, um sich wegen 
des Reparationssonds zu einigen, der in den 
Vorbesprechungen der Ungarn mit den Fran­
zosen, Engländern und Italienern zustande 
gekommen war. Die Verhandlungen werden 
sich heute ausschließlich um die Höhe der 
einzuzahlenden Summen drehen. 

H a a g ,  1 Z .  J ä n n e r .  
Wiewol)! die Vertreter der Kleinen En­

tente in der Frage des Neparationssonds 
für die Ostreparationen zieuüich weit eut-
gegengelmn'men sind, ist dennoch die Frage, 
wie der Artikel 250 des Vertrage:^ von Tria-
non zu ldeilten sei, noch ium^er offen geblie­
ben. Mulisterpräsident Grlgs Stefan B e t h-
l en erklärte, Ungar«: ?i)nne unter keiner 
Bedingung darauf eingehen, daß dieser Ar­
tikel ausser Kraft gesetzt oder eine ?^utuna 
genehmigt weri>e, die auf Kasten der unga­
rischen These zustande käme. 

H a a g ,  1 3 .  J ä n n e r .  
Loucheur hatte gestern nachmiUogÄ mit 

dem englischen und dem italienischen Dele­
gierten Besprechungen hinsichtlich der Rege« 
lnng derungarischen Frage. Heu 
te werden die Vertreter der Sta. 
ten der Kleinen Entente mit der ungarischen 

a a g, 13. Jänner. 
Im Verlause der BerhaMunge« über die 

Sanlttonen setzte sick) T a r d i e u in seinen 
bekannten vier Punkten mit der Sanktions-
frage auseinander, wobei er den Standpunkt 
Frankreichs präzisierte. Stach Tardieu sprach 
Berthelot. Es scheint bereits, dah sich die 
beiden T^sen einander nähern. Tardieu 
reist abeuds nach Paris, wo er morgen in 
der Kammer ein Expose iiber die Haager Be 
ratungen geben wird. Er wird am Mittwoch 
wieder im Haag eintreffen. 

Xrojanifche Funde 
im DonaubeSen 

A 
Die prShtftvrischen Grabungen bei Lince 

Das Donaubccken war den Völkern schon 
lange vor den Ri>meru als wichtigster Ver­
kehrsweg in Mitteleuropa bekannt und in'l-
mer wieder stns;t nmn heute bei Grabnltgen 
auf Funde, die die .^"tultur der vorhistorischen 
Zeit beweisen. In einem Torfe, Vince, un­
weit von Veograd ist umn bei t^tral'ungen in 
einer Tiefe von 'l^i'etern auf reichhaltige 
Lager gestoszen. Nuuuiehr hat ein englischer 
Liebhliber (5harles Haid.' sich siir diese Fun­
de interessiert und die 7vovschung'^arbeit ii-
«lanzicrt. Die Arbeiten steh^'n initer der Lei­
tung de'5 Beograder llniverjitätc'p'.osejsorc' 
Miloje Vaisil', der über die Fundstätte fol-
geirde interessante Angaben inacht. 

Tie (Entdeckungen beweisen, da.^ die An-
siedlnng Vince alle'ö, was lu'^her in Mittel­
europa bekannt ist lveit übertrifft, sollte 

nnö gelingen, die verickiedeueil ^^eichnun-
geu uud Linien die auf einer Statue ans 
gebrannten! Ton gefunden wurden, aufzu­
klären M'd sestzustelleu, ob es sich hier fak­
tisch uin schriftliche Aufzeichnungen unserer 

Urahnen aus grauer Porzeit hairdelt, wer­
den wir die Wissenschaft revolutionieren und 
Sensation hervorrufen. 

Die Au?bettte n>ar bi'?her eine Reihe von 
Vasen, Werkzeuge», Geschirren, Schmuckge-
genständen, aber aus ihuen ist zu eyehen, 
das; sich die Ausiedlung in der sechsten Pe-
rio-de Trojas befand, das ist gerade zu sener 
Zeit, die .Homer besungen hat. 1-ttX) ^ahre 
vor Christi Gcbnrl, als sich in der Ebene, 
über die sich hente die Donau ergießt, noch 
kei^ie Nonier be^landen, lebten ^')ier bereits 
Hlindnierker, die viel Sinn für die ^lunst be-
faßen. ^Aus den Aerkzeugeu ist zu ersehen, 
das; sie sich nlit Älirgbou, sowie n?it der Er-
iengnng von 5chuluägcgenftänden ans Me--
tallen nnd fossilen Nochen befaßten. 

Tie bisher geuiachten Funde könllen in 
drei Grnppen geteilt werden. In die erste 
('irilppe fallei, Tteinäxte trapezioser und ova 
ler Fovttl ans eineiil Steimnatericil, das von 
nieitl)er gebracht N'urde, da es sich in der 
?!ähe von Vince nicht vorfindet. .^iiezu ge­

hören noch Waffen aus Stein, Sichel und 
Messer aus Stem usw. 
In Äie z^r>eitc Gruppe gehören Waffen auS 

Hii-schgeweihen und Äerknochen. Aus Hir?sch 
geweihen sind auch Harpunen und Angelha­
ken, oft fogar von bedeutenden Dtinensionen. 
Aus Tierinochen sind Nadeln zunt Mhen, 
mit und ohne Oeihr. 

Zur dritten Gruppe gchören Gefäße au) 
gebrannter Erde, (Gefäße, die zum Gebrailch 
>der Mensche«: bestanden, Nxrren künstlerisch 
in elegcmter Form ausgearbeitet, das Profil 
dst Präzise, die Außenlseite glatt und in fettig-
lichtem Farbton gehalten. Dies filrdet sich 
besonders bei Pvkalen und Tellern usw. In 
einer tiefe von 4 bis tt Meter befinden sich 
Gefähe verschiedener Dimensionen, Ampho­
ren, Deckel usw., die sich in izer glei<l>en Pe-
rioide nur in Troja ^vorfinde::. Befonlders in-
terssbant in dieser s^ruppe sind zwei T-on-
geiäße für Wohlgernche in Forni von Fla-
sckien. AUe Ueraniiken si<id uiit künstlerisctien 
Ornamenten versehen, die sick) in der j^^leichen 
Zeit auf ^reta und in Lileinasien finden. 

Bisher sind auch eiue gros'.l' Anzahl von 
Statuen aus Marmor, Knochen nnd Ton 
gefunden wovden, worimter sich bei 14l) 
menschliche Figuren und bei 27 Tielliguren 
findet!. Die Statuen ^veisen auch auf den da­
mals geilbtcn Kult hin, vorzüglich ein Frag-
nrent der „Leda von Vince", emer Statue 
von 1b cm Höhe, eine Göttin darstellcild, die 
im linken Arnl ein Kitrd hält, dem sie mit der 
rechten .Hat'd die linke Brust reickit. 
Iut Frühjahr folleit di»? Arbeiten uieiter-

geführt werden und man rechnet mit einer 
reichen Ausbeute. 

Leben und Tod 
eines Krösus 

Der Kll)sns von Indochina ist nach lan­
gen^ Leiden .')U seinen Ahnen versamlnelt 
wt)rdett. Vo.. v'<ten Jahren war In Sai­
gon !)uach Daue aufgetaucht, ein nia^ercr, 
junger Chinese, aus d^n südlich^.', Provin­
zen zwiich.is ^ianton un> Schanghai stam­
mend, bereit, jede Arbeit zu ubernclnnen. 
mit der G?ld zu verdienen war. Er besaß 
llare^^ kluge Augen, einen zähen .Körper, 
Sparsanlkeit, nnd war doch eine zener Spie­
lernaturen, die ilnbedenklich ihren aau-.en 
Besi^ aus eine .'»^arte setzen, um ihr" Ver-
inligen zu v<.rgrößern. Als Boy, als .^ulk, 
als Straßenhändler und dann als kleiner 
Kausinailn verdiente er sich in wenigen Iah 
ren ein kleines Vermögen. Aber bei einer 
SMuilation, die »fehlschlug, verlor cr es 
wieder. Doch nut ungebrochenen: Mut bc-
Mnn er von neuem, und nun bliel» ihm 
das Glück tlvu. Nachdem er n>:ederuu: in 
harter Arbeit einen Grundstock für seiu Ver 
nri^en geichasfen hatte, wandte er sich seiner 
Lieblingsbeschäftigung, dein Reishandel, zu. 
Seine Spekulationen glückten. Er wurde 
vont Händler zuni Produzenten, kaufte aus­
gedehnte Reisplantagen, denen er nach und 
na6) Tausende von .Heltarcn hin-ulügte, 
die mit Tee-, Kautschuk- und Kaffcepflan--
zungen bestailden waren. (5r ging lveiter 
und schuf sich eilte eigene .Handt'^lsflottc, wel 
che die auf dtn: Plantagin erzeugten Pro-

»er Î oblnson 
von Gocorro 

Inmitten des PaMschen Ozeans, etwa 
i!>,n von der merikalnschen Grenze 

entisernt. liegt die kleine Felseninsel Socor-
r>o. Sie ist unbeivolmt und wi-rd nur von 
Tausenden von tvilden Schafen bcvölkert, 
die an dem Busch^verk und den ausgedehn­
ten Grasfbächen reichliche Nahrung finden. 
Tin Kallifo-rnier, den ein Zufall auf diese 
einsame Insel führte, kam nun auf den 
k^^ei^nk-n, !^ß hier ei-gentlich recht leicht 
Geld zu verdienen wäre. A^n brauchte ja 
a.ur die vielen tairsend Schafe zu scheren 
und dann die so mit sehr gerin<zen Unkosten 
geir>onnene Wolle zu verkatisen. Er rüstete 
dchcr ein Schiff aus- und fuhr nvit vierzig 
Mann nach Socorro. Sie I>auten bei einer 
Quelle ro.ie Hütteu und zäunten niit 
Draht eine große Fläche ein, in tvelche die 

scherenden S^se getrieben iverden 
sollten. Als man aber niit der Arbeit l>e-
«Tinnen nwllte, stellte es sich heraus, daß 
^genwärtig, es war mitten iln Sommer, 
^e Wolle zu kurz war, um ein lohnendes 
Ergebnis zu ermi^lichen. Man bes6>loß 
da^r, nach Kalifornien zuvückzukchren, um 
Au geeigneterer Zeit das begonneile Unter­
nehmen zu Ende zu führen. Als Wächter 
bli!^ ein gewisser Archie Smit>h zurück, der 
sich freiwillig zu diesem Amte gemeldet 
hatte. Er nmrde utit Proviant und allein 
Notwendigen versehcn. Dann kelirte der 
Unternehmer wieder na6i .^Kalifornien 
Kurüct. IM'olge Fehlschla-gens andernieiti-
ger Unternehmungen geriet dieser jedoch 
bcrld in Vermögensv<rsall, so daß er nicht 
in der L<llge war, eine :leue Extzv-dition nach 
Socorro zu organisieren. 

So vergingen Neonate, ohne daß sich 
irgend jemand um den aitf Socorro zurück­
gelassenen Archie Smith kümmerte. In­
dischen ivar diesc Angelegenheit a!^r den 
Behörden Ohren gej^nnnen, und diese 
beauftragten die Viarineftation in San 
Diego, sich dieses unfreiwilligen Robinsons 
tmzunehmen. 

Gelegentlich einer Uebungsfahrt ging 
denn auch der Kreuzer „Mmphis" N7it 
einigen Torpedobooten vor Soeorvo vor 
Anker und feuerte mehrere Schüsse ab, im: 
Archie Smiths Aufmerksamkeit hervorzu­
rufen. ?ll6 sich kein Mensch aui Strande 
sehen ließ, wurde lion der „Memphis" <iu 
Flugzeug ab-gesandt, das die Insel weihrcre 
Male ki^ug und quer überflog, ohne auch 
nur eine Spur Smith entdecken zu 
können. Als auch dii^ier Versuch, dcn Ver­
mißten aufzufinden, gesckieitert war, sct.^te 
man in Booten eine Abteilung ans Land, 
welche nun die Insel systenmtisch absuchte. 
Doch auch ihre Arbeit niar vergebl^ns. Denn 
von Smith konnte nnin nichts entdecken. 
Auffallend nxlr, daß nach den in der biS­
kier voa: Smith bewohnt gewesenen .Hütte 
vorgefundenen Merkmalen sich feststellen 
ließ, daß diese bis vor l8 Stnn-dei: iwch l>e-
woihnt gewesen tvar. Aber wo war Snuth 
geblieben? Ueber ein Boot verfügte er 
nicht, ebenso besaß er anch nicht die Werk-
^u^e, um sich mit ihnen vielleicht ein 

zu bauen. Außerdem hätte man ja 
rruch von dieser Tätigkeit Spnren finden 
lnüssen. Daß ein zliifällig vorüberfahrendes 
Sckiiff Smith aufgenonnnen hätte, erschien 

^anz ums Leben 
Origwalro«,an von Lola Stein. 
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„Ich bin als Verbreckier gebrandmarlt, 
c»hne das Verbrechen begangen zu halben," 
schloß Sixt s<.ine Crzäl^lung. „Man hat uiich 
»us der Reiche der anständigen Menschen 
!?ejastt, nrein eigener Bater glaubte den ver 
ruckten Beiveiseu, die gegen niich sprachen, 
nrehr als meinem Wort. Daß ich in Freiheit 
blieb, verdanke ich eineni unerhörten, un-
mßlichen Opfer, d»^ ich nicht N'ollle. 
gegen meinen Wunsch und Willen darge-
l^rarl>t wurde nnd über dac? ich nicl>t fr>ih 
bin. !^ch haibe keine .'^oifnling, daß ieuials 
meine Schuldlosigkeit <rwiesen nn'rden k'iinn 
fe. Das ist unmi^lich. Uud ich liutß niich 
k>anstt abfinden. Damit, wie nii! allein lNi-
'>eren." 

„Daß ich :.i'!i'e Fainilie verloren l)obe, 
scch sie freuid nnd fern ssi, uiich bleiben 
inusj, wie ich tot bleiben iverde siir sie. l^^anz 
'.irtwurzelt, ganz verfeutt, ganz erledigt war 
ich ^mals, als Sie niir das Loben neu zu-
rückgaiben. Cin seltsames Leben. Das mit 
betrug begann. Das eigentlich die Fortset-
ztmg eine!> schon s>eendeten, de. al,geschlos­
senen Dasiins eine-' Toten wor^ Alie»- qleich-

vicl. Es war doch ein Leben. Und ist mit 
der Zeit iuuner niehr uiein eigenes Dasein 
geworden. Wer wie ich dem Tod schon ins 
grauenhafte Aiige sah. der weis^ eiic «(ues 
Diiseitt, UIM1 es auch noch so selbiam und 
alvnteuerlich sein, zu schäl.'.en. Und >uenn 
Sie nnch u'irklich als Partner liehalten 

«vollen, Natasiha, auch jei^tt nech, narhdeni 
?je sille-' von nlix wissen, nachd<nl er-
las,reu hoben, n>elcher genieine Perdacy! es 
n>ar, der niiili ans den ^lil?ihen der geachte­
ten Muschen stieß, welin Sie nur n^ich mei­
ner '^'^eirlne noch Glciubcn und !Zil'rlraueu 
scheuten, .. hier ist nieiue Ich wer­
de Ihnen in Znlunst ei,l guter I'tain^'rcid 
sein und ich werde Sie nienials verlassen." 

<^ie niihnl seine Rechte lind uiuskaunle 
sie seit niit rhr<^n bebenden 7vingern. „Armer 
Junge," lagle sie zärlucli. „Mein >ir>ner 
Junge." Er dengle sich iiber ihre .vand. 
Sein .^lops sank aus i'iren Arin '-^^elinlsaiu, 
ganz zart suhr sie ihm liebkosend durch lein 
dnnklcs Haar Sic fühlte seine Ergr!f'<n« 
heit, sie fühltc: seine Tränen aus ihr?n, Ann 
Sie ließ ihn nveineil und l'l'el, sellnt ganz 
still nnd regungslos. Beglückt durcli seine 
Nähe nnd dnrch sein Vertraucil. „Anner 
Junge!" sagte sie nun noch oininal sehr 
leis<'. 

18. ttapjtel. 

„D«i> Schicksal hat i«n-^ beidi'u hart ulit-
gespielt", begaun die Gräsiu Seulirkoff, 

als Sixt sich uach «.iner Weile beruhigt hatte 
uud sich beschämt über seinen verzweifelten 
Ausbruch erhob und ans Fenster stellte. 
„Nun sollen Sie auch luein Leben kennen 
lernen. Sirt. Das Verbrechen, unter d<:n: 
Sie leideu niüssen, ist in ein rätselvolles 
Duukel gehüllt, i^iclleicht war alles nur ein 
Zufall, ein Irrtum, der sich nie ausllären 
U'ird, vielleicht haben die sraglick)<n Papiere 
tlieinals in der Mappe gesteckt." 

„Das ist unmöglich, Natasck^a. Ich habe 
sie ja selbst gese)cu." 

„Dann al.'o müssen sie Ihuen gestohlen 
zuorden sein. No und von weiil, ist das 
große Geheiinuis. Auch mich hat uwu be-
stöhlen, Sirt. Das. Schicksal bat mich ge­
schlagen nud die Mellschen hab<n mich be­
raubt. In einer nnerhiirten nnd ruchlosen 
Weise. Sie sollen jej-^t erfahren, wie. Unsere 
Familie gchörle zu e'uer der reichsten des 
Landes. Vou uns vier Geschwistern war ich 
die Aelteste. Bin ich die einzige, die heute 
noch lebt. Wir besaßen große lUter, herr-
lich<^ 'ZÄildui'geu, uiehrere Schlösser. Ich 
habe eine sorglose und wundervolle Jugend 
vl!rl)racht. Ich l^eiratete nnt neunzehn Iah­
ren .^tonstantin Michailowitsch Semirkofs. 
Er stand in, diploinatische,i Dienst. Wir 
lebten in PeterGurg. wo mich meine Eltern 
ihr Wint<r!ptilais hatten. Bei einem Fest in 
Zarskoje Selo hatten wir nuS kennenge­
lernt. Beinl Tanz ilns ineinander verliebt. 
Wir >varen suug, reich, vereint und glnck-
liiki. Dann kam der .^rieg. Und später dic-
Nevolutioil. Meine bcid<n Schwestern hat­

ten sich inzwischen auch verheiratet. Nur 
Sascha war noch liei den Eltern daheinl. 
Meine Schwäger standen in: Felde, als 
jkerenski zur Macht gelangte. Mein Mann 
wurde aus dcni Dienst entlassen, unser 
Palast beschlagnahnU. Wir verließell Pe­
tersburg und zogen zil meinen Eltern aufs 
l^ut. Dort fühlten wir uns sicherer zu jener 
Zeit und blieben einige Monate. Man be­
drohte uns damals noch nicht, aber die 
schr(cklick)en Nachrichten, die aus der .^Mipt-
stadt zu uns draivgon, hielten uns in ewiger 
Furcht und ließen i>ns nie zur Ruhe koni-
men. Es ivar damals schon eine entsetzliche 
Zeit. Ich lr»ill Sie mit den Einz»elheiten 
nicht ermüden und noch trauriger stimmen, 
als Sit.' lheute schon sind. Sie hcrben ja auch 
se^'t ge,rügend gehört und gelesen i'iber die 
dalnaligen Z^uftände in unserean Vaterlande. 
Dann bogailn die EntciMUng des Adels. 
Matt konfiszierte die Güter. Wer sich uiei-
gerte. wurde totgeschlagen. Ilndisziplinierte 
Horden durchzo-gen das Land nnd uylteten 
unter Besitztun:, Menschen uivd Tieren. Dic' 
große Flucht des ruffischen Adels begann. 
Wer nur irgelld konnte, brachte sicb und 
sein VerMl^gen M Sicherl^t. Anch wir be­
schlossen, als die Zustande iinmer g^sälhr^ 
licher wurden, die Bedrohung innner näher 
kan«, ins Ansland zu fliehen. Es fiel uiei-
,:em Vater unsagbar sch^ver, sich voi: seinem 
Bodenl'esitz, seinen Wäldern und Schlössern, 
stlinen Tieren turd allent. »vas ihm teuer 
n>trr. zu trennen. Aber er selbst sah ein, das-
es sein mußte. 
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öuite nach den Häfen zimschen HongLonig 
und Sinflapore v^chifstr. Imme? qenxrlti-
cser dehnte sich di« Macht Quach Älms aus. 
Er wurde der stille Teilhaber von hundert 
.'öandelSunternehmungtn, die er nach sei­
nem Wissen lenkte; er dittiertv die Markt-
preise in einer großen ?l'nz<rhl von Arti« 
^In, siründete ?^bri?en und ba^te große! 
Stadtviertel. Nmrreicht an Reichtum uird! 
Macht stand Quacl) Dam in Jndochina da;' 
das .<sreuz der Ehrvnlsssion, eine f^ir Ew-qe. 
borene ungewöhnliche Auszeichnung, wurde' 
ihm verliehen. Aber nun-kehrte ihm das 
l^lsick den Rücken. D(n Mann mtt deni za- > 
hen. ei^erneu ^Arver packte eine lmlywieri-' 
sie, schwere .Krankheit, gegen die sich mich die ^ 
Ben?l'lHungen der besten europciiscl^ ?ler.^-
te als nmchtlos erwielen. Oiiach ?^m wlts;-
te INN seinen nahen Toi», aber er nahm dies 
mit echt asiatischem t^leichmut.auf. Auf sei- ^ 
nem einfachen Feldbett liegend, das er, i>er 
steinreiche Mann, inmitten seines riesigen 
Neichtilms beibehalten hatte, se^te er seine 
Arbeit, das Spi<l mit den Missionen fort. ^ 
das fÄr ihn die Triebfeder seines ^bens 
geivesen ist unb das jetzt seine einzige Zer­
streuung bildete. 

Als Quach Dams Lebenslicht erlv^chen 
^var, bereitete Cholom, die Chlne^senstadt 
von Saigon, ihm ein Leick>enbegZngnls, wie 
es dem reichsten Mann von Indolhina gc-
bsthrte. ^Zweitausend Seiden^nner, drei 
Meter hoch und M-i Meter breit, vriesen 
in gestickten goldenen Tchrikt.^ichen die Tu­
genden des Verstorbenen. T^mit der Tote 
mif seiner langen Reise durch die Unterwelt 
feinen .Hunger leid«, trugen hundert Kulis 
Lasten von kostbaren Früchten und Gemü­
sen voraus, oftmals in kunstvollen Aufbau« 
ten, die Drachen und Dämonen darstellten. 
Es folgten ^^hn geschlachtete Schn>elne. auf 
.bissen aus weißem Papier gebettet, die 
5chnauze?l mit Blumengewinden bekränzt. 
Als Stimbol des Reichtums wurde alles aus 
dem feinsten Papier unt» Seide gefertigt, 
vor der Bahre getragen: M Automobil, 
die getreil? Nachbildung de9femgen. das der 
Verstorbene zu benu^n pflegte, ein zlvei 
Meter langes Schrff, ein Motorboot und ein 
prachtvolles 5^lt. Unmittelbar vor dem Lei­
chenwagen s^itt ein Mann in prächtigen 
.^Ueidern. der auf seidenem Kissen die Orden 
Quach Dam? trug. Der Leichenwagen selbst 
war ein Lastautomobil. ül>erdeckt mit Bln-
inen und Früchten, an dem vorne die leb<:ils 
große Pl>otograpih-ie Quach DamS, im l^a-
laanzug. mit allen seinen Orden auf der 
?^rust. angebracht war. Mnfzig Wagen, die 
schönsten von Chalon, folgten der Leiche; 
dann kanren z<rhllose Lei?dtragende zu Fuß, 
deren Porv(pmarsch zwei Stunden dauerte, 
unter den Klängen mehrerer Musitkavellen. 
Die B?völ?enlng füllte staunend die Bürger 
steige, die Fenster und die Dächer, um dies« 
Prachtent^altung anzuseh<^n. Der ehemalige 
Vl'siker all der Reichtnnier aber ruhte in ei­
nem einfachen .Holzsarge. 

Llngiaubig» von Afghanistan 
Der norweglisch«^ Ethnologe Pros. Georg 

Morgenstjerne ist vor kurzem von einer 
Forschungsreise auf Afgil^nistan zurück'ge« 
kehrt, deren Ziel die Sammlung l^r alten 
(Bräuche und Ueberlieferungen des Kafirs 
war. Dieser, im Gebiete von Tschitral. in 
Novdo.st-Af<chanista.n, ansässige Stauim ist 
rings von Mohammedanern umgeben und 
wird von Jahr zu Jahr immer stärker von 
diesen aufgesogen. Ve Z^firS sind große, 
ebenmäßig gekaute Gestalten, blondhaarig 
und vielfach blauäugig. Sie leben in Dör« 
fern, die über ein weites Gebiet verstreut 
sind und von denen jedes eine andere 
Mundart hat, sodaß ein M<mn, v>elcher im 
»veiteren Umkreise gelegene Dörfer besucht, 
sich nur schwer verständlich machen kann. 
Si< sind Heide,! und iverden auch von ik?rcn 
nlohammedanischen Nachbarn als „Die Un-
gläubigen" bezeichnet. Ihre Religion und 
Kultur ist durch Jahrtausende unverändert 
geblieben, und Mvrgenstjerne er­
wähnt. d«ß er dort Ausdrücke angetroffen 
habe, welcZ^ bedeutend älter als da? T^ns-
krit seien Die ssafirs besii^en nur N'enige 
Grittheiten, ebenso waren ihnen Menschen­
opfer von jeher unbekannt, dasiir haben sie 
einen auSgesprochemn Ahnenkult, wobei 
jede Totenfigur eines Vorfeliren durch 
eine gesckmihte Holzfigur dargestellt ist. Die 
ffaifirs müssen unbedingt vor vielen Jahr» 
taufenden aus Gegenden eingewandert sein, 
die reich an Pierden nxiren, denn es ist 
eine Sitte der Kafirs. l>esonders mächtige 
Vorfahren wie .Häuptlinge oder MecharS 
sÄelierrscher mc^ttrex Stämme) auf Pker-
den sitzend darstellen. Diese Sitte ist aber 
umso auffallent^r, als in den afghanischen 
-teiltälern Pferde fast gänzlich unbekannt 
sind, und die meisten K^afirs noch niemals 
ein solche? Tier ^u Gesickn lxkounnen hab^'n. 

Der Kttimonbicharo zum ersten Male aberslooen 
WWWWW 
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Jetzt ist auch der Kilvmandscharo — der 
m i t  r u n d  K V 0 0  M e t e r n  h ö c h s t e  B e r g  A f r i t a s  
— vom Flugzeug bezwungen wovi^n. Sein 
Besieger ist der schweizerische Flieger M i t-

t e l  h o l z e r  ( i m  A u s s c h n i t t ) ,  d e r  d i e  i m  
Flugzeug unternommene Iagderpedition des 
Wiener Bankiers Baron Rothschild führt. 

Abbruch der Byrd Expedition 
D«s Ersebni» der grSftle« Aorlch«»g»sahrl i« die Anlarkki« 

B y r d  k e h r t  a u s  d e r  A n t a r k t i s  z u r ü c k .  
In einer offiziellen Erklärung hat er be» 
kanntgegeben, daß die Arbeiten seiner St.>« 
polexpedition abgeschlossen seien und daß er 
es inl Interesse seiner Gefährten nicht ver« 
mitworteil könne, noch länger inl antarkti­
schen Gebiet zu bleiben. Bor allem sei zu be­
fürchten, daß die Schiffe „City of Nowyork" 
und „Eleanor Bölling" durch die Eisbildung 
des Roß-Meeres gefährdet würden, ist doch 
im Vorjahr „City of Newyork" nur mit 
Mühe der eisernen Ilm klammer ung entgan­
gen. 
In dem Augenblick, in dem Byrd mit sei­

nen Gefährten die Zelte in der Antarktis ab­
bricht, wird mail nach den Ergebnissen dieser 
Südpolexpedition fragen müssen. Es handelt 
sich Uln ein Unternehmen, t«S mit grös^t.r 
Sorgfalt vorbereitet worden ist, das von ei­
nem der tüchtigste«! und bekanntesten ameri­
kanischen Flieger, nämlich Commander 
Byrd, geleitet wurde, von einem Mann, des­
sen navigatorische Leistungen niit Recht be­
rühmt sind, der außerdem auch wissenschaft­
liche Erpeditionen zu leiten in der Lage ist. 
Die Fahrt der Amerikaner in die Antarktis 
war nicht ein Unternehmen, das auf eine 
Aufenthaltsdauer von wenigen Monaten be­
schränkt nxtr, sondern das etwa zwei Jahre 
dauern sollte. 

Es ist noch nicht allzu lange her, daß Com­
mander Byrd den Si'ldpol überflogen hat. 
Diose nach außen hin höchste ^Irönnng seines 
Unternehmens gelang erst am 29. Noveniber 
des Jahres 1929, also 1 ̂  Monate vor Auf­
bruch der gesamten Erpedition. Bekanntlich 
hat Major Tryggve Gran die Tatsache der 
Ueberfliegung des Südpols stark bezweifelt, 
später aber selbst Einschränkungen seiner ur 
sprünglich aufgestellten Behauptungen vor-
genominen. Auf Grund der authentischen B^' 
richte von der „Little American" darf inan 
als ziemlich sicher annehnien, daß Byrd den 
Aüdpol erreicht hat. So beachtlich diese Lei-
stilng auch als Sportstat wie als tülines Un­
ternehmen ist, kommt ihr doch keine große 
wissenschaftliche Bedeutung bei, weil man 
keinerlei Gelegenheit batt»?, wi'seuichaslliu c 
Forschungen während des t^luges vorzuneh­
men. Dabei darf auch nicht unern>ähnt blei' 
ben, daß der Südpol im Gegensatz zum ^kcrd 
pol schon taliüchlicki durch Amund^en zu Fuß 
erreicht war, sodaß also d?iin Amerikaner 
NU. noch der Ruhin zukl^'l'ntni. Erst.'r d'n 
Südpol überilogen haben. Wenig erfreu-
lich mutete d<'r Streit um d.is Südpolqebi^'! 
an, der sosor; ec als der Ainerilan.". 
dieses Territorium für sich in Ansprucl 
nahm. Die Norweger - und das dürste aui', 
das Motiv für die Aeußerungen Major 
Gran) gewesen sein — protestierten dagegen, 
und wenn man ibnen auch im Prinzip recht 
geben mnß, scheint doch die Frage über die 
Bcsitzverhältnisse ain Südpol im Augenblic! 
recht unbcdentender und nedew'ächlicher N.i-
tnr zil i'ein. 

Bvrd hat nocki eine Reihe weiterer Flüge 
unternommen, uin kartographisä^e Skizzen 
großer Teile des Antarktisgebietes zu ma­
chen. Es ist richtig, daß er dabei bedeutende 
Ändstrecken üb«flofl?»i bat und datz er uns 

eine gewisse Kenntnis über die Beschaffen­
heit des Landes vermittelte, bezw. Feststel­
lungen früherer Forscher auf ihre Richtig­
keit nachprüfte. Trotzdem erscheint das Er-
gebins der gesamten Byrds6?en Südpolerpe­
dition recht mager, ivenn man allem i^as 
während der Flüge Erreichte berücksichtigt. 
Dem ist jedoch eine ganz andere Arbeit ent« 
gegen.^uhalten, die stille Arbeit der Gelehrten 
die äußerlich nichts Sensationelles hat und 
tr tzdem unser Wissen um den Weißen Kon­
tinent zu bereichern vermag. Fraglos sind 
auf den verschiedensten Gebieten genaueste 
Mesinngen vorgenommen worden, deren 
spätere Durcharbeit noch viele Monate, ja 
vielleicht sogar Jabre in Ansvrnch nehmen 
wird. Hier liegen vielleicht — Bestimmttes 
läßt sich, solange noch keine Resultate bekannt 
sind — die gri)ßten Werte der Byrdschen 
Si'kdpolervedition. 

Nach Beendigung des Antarktis-Unterneli 
mens von Cmmnander Byrd dürfte es in der 
nächsten Zeit verhältnislnäizig still um die 
Nord- und Südpolerp-.'ditionen werden. Be-
d a n e r l i c h e r w e i s e  i s t  d e r  N o r d p o l f l u g  
d e s „G raf Zeppeli n", der von 
der Aero-Arktis nnter Leitung von Fridtjof 
Nansen für vorgesehen war, zunächst 
auf ein Jahr zurückavstesst worden. Die be­
kannten Schwierigkeiten bei der Finanzie­
rung des Projektes und Rücksicht auf die Si­
cherheit der Besaknng zwangen zu einer zu­
nächst einjährigen Vertagung, und es besteht 
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die Gefal)r, da'^ der Nordpolflng des „Graf 
Zeppelin" überk^aupt nicht zur Durchfi'chrung 
kommt. Damit entfällt anf längere Zeit die 
Inangriffnahme seines großangelegten wis^ 
scnschaftlick)en Unternebinens, und wenn nran 
von den Vorbereitungen 'sür das etwa? phan 
t a s t i s c h e  P r o j e k t  d e s  U n t e r f a h r e n s  
d e s  N o r d p o l s  i n  i  t  d e m  U  n -
terseeb ot absteht, werden im Augen­
blick keine größer.'n Forschungserpeditionen 
ain nördlichen und südlichsten Punkt der 
Welt ausgerüstet. Zieht man das Ergebnis 
der in den letzten fahren durchgoführten 
Ezcpeditionen, so ist festzustellen, daß wir 
wohl neue Eil,blicke in die bisher unbekann­
ten Gebiete der Welt gewonnen haben, daß 
aber no6i inriner große Lücken in unser-'..! 
Wissen uln das arktisckj-e und antarktische G<'« 
biet bestehen, sodaß noch viel Arbeit zn voll-
^'ringen ist. 

Aus GM 
Die Einbräche in Eelie 

aufgeklart 
In den letttün Monaten wurt>en irr Eelj^ 

vier Einbr<lche verübf, ohne 'daß es bis zur 
leisten Zeit gelungen wäre, den Tätern ihr 
Handnxrk zu legen. Bei denr am 24. Okto­
ber v. I. veiülNen Einbruch in die Traii? 
des .Herrn M. Pik au^ der önig-Peter-
Straße wnrden Tabakwaren, 2temoel. Mar­
ken u. d;^l. im Werte von 1k>.8i4 Tiinar, 'er 
ner in der Nacht vom .'^0. Noveniber am l. 
Deiember ans der Wäschenx.rMtte oer 
Frau P. Pernat in der Zrini'kigasse Wäsche 
und Leinen ini Werte vm? Dinar, in 
der Nacht vom 1!?. aus l<i. Dezember ans 
der Delikatessenhandlmig des ."-^errn V. 
in der Pre?erngasse Delikatessen im Werts 
von 2575, Dinar und in der Nacht von? 19. 
ans 20. Dezen^ber aus dein l^sthauie Naten 
bei d^r :^avnzi ner brücke Bargeld, Wein. Sli 

Die Haager Konferenz in englMer Karikatur 

) 

Der „Daily Ei^preß" veröffentlichte eine 
.siarikatur, die Engla^ndi' Meinnng über dse 
.vüaa,er ^ion''ercnz auoge^.'ichnet wiedergibt. 
Tie Konf^'renz ist als Gerichtsszene darge­
stellt. Aul Richtertisch, über dem die Inschrift 
„Haager Gerichtshof" prangt, sitzen die Flih. 
rer der Delegationen (von linkS) Frankreichs 
(Briand), Großbritanniens (Snowden), Ita­
liens (Moskoni) und Japmts (Adatschi). 
Vorsitz fÄHrt dn belgische Außenminister 

Jaspar (nnt dem.^amuner). De^in Richtertisch 
gegenüber stebt in der „Neparations-Ankla-
gebank" der Vertreter Deutschlands, der 
N'ohl der Reichswirtichaftsmimster Schunöt 
sein soll. Darunter der ^rt: Richter Snow­
den i Ul dem Gefang^'iven): „'^sson Sie auf'. 
Wir l)aben gen^g von ^^yren Argumenten! 
Kommen Sie sofort an de^l Richtertisch und 
helfen Äe uns, das Urteil liber Ste 
arbeiten." 



4 MtNvDch, den ?.i. Iännl?r 

wowitz und 5^leidungsstücke im Aertv von 
l!VV Dinar entwendct. 

Vor kurzem flelanq es nun, die Einbre­
cher ii, Por'lm des ^Khriyen arHeitKl!l>sen 
Väckerqehilfen ?lnt. Zrnec aus i«r Um. 
c^bunq von und de? 22jährisien 
Arbeiter? Io?><rnn B a ^ i? i ? mis dem Be« 
zir? KrZko in Ptui ftst^unebmen. Bei ihnen 
fand m<rn noch einiqe, der ^rau Pernat und 
im s^astbcnt^e Mte? entivendete l^cienstän« 
de. VabLiS bat mif der eine frisch ge-
k^e-ilte Wunde, die er ^ich offenbar beim Ein­
drucken eimr ^^^tersckeibe im 0^astl)ause 
?l^ate? ssehylt hat. >^rnec brachte am Ok« 
lober, also eine nach dem Einbruch 
bei .^derrn Pif. feinem Bruder in Vevee bei 
^sttblfana mehrere ?chateln Vardar-, Dri-
na« und ^eta-Z!qaretten. Auch d<r E'inbrllcki 
in di? Delifatefscnlmndlunq V. Zany scheint 
ibr Werf 'u lein^ '^rnk d«»? 7^sN>ei?materlals 
seuanen ,^rnet und BaliLi? bartnäctili ihre 
^chissd. 7^'«' bipsilii' Voli^ei bat ne dem Ober 
lmide5qeriM in ?in'''sinna uberstesst. 

k>— 

c. Aus dem Sta<ttsdientt. s^err .'^no M e t« 
l i ? a, ebemaliaer Leiter de? Blindenbei« 
meS in Koee^ie. der bisber dem in Liquida­
tion befindlichen Iniia-s!^<'n^>c'im in Eelse zu 
ffeteiilt war. wurde ^^um Beamten lvi dcr so« 
Mvoliti^schen ^lbteiluna lüraubanate? 
i n e r n a n n t  

-c Todesstille. Am Sansstac,. den N. d. 
starb in Eelfe fNa okovib 9) der channlige 
.^ansmann 5'',err Joses M a t i ^ ini hohen 
Älter von Iabren. am ^oimlaa^ don 12. 
d. M. aber im bieiiqen Kran?!?iihai>'e die 
Beiikerin ^'»-aria P s v -- au? Nos^oln im 
?lster ^'on ^iibrc'n. ^ri^^de ihrer Asche! 

c. Gtadttbeater. '?^a? Mariborer Tbeater-
ensemble gastierte am Zomrtag, den lS. d. 
nachmittafl? im Stadttk^ater in Celje mit 
Dr. Rud. DoboviZkel? Posse „Nad-ikale.<^ur" 
imd a'bendS mit der ?>perette „Orlom"^'^? 
Theater wor sehr mit besucht. Beide Stücke 
erzielten einen verbnltni?mö^iq quten Er­
folg. der zun: Mros'.teil den em^elneu Schau­
spielern mst^uschreib^n ist. 

/lolcale eHZ^aiKFZe 

SevSküs kl«?Iliiil 
««lit unci ?«>n 

Marlborer Fremdenverkehr 
im Vorjahre 

Im Laufe des Jahres 1N29 wurden l^i 
'der Stadtpolizei rn Maribor ins-qe'samt 
Z9.IK8 Fremde angemeldet und .W.KW 
abqemeldet. In den Priuatuwhnunqen nnir 
den 14.494 Personen anc^emeldet und 
14.0^ «gemeldet, in verschiedenen Hotels. 
Gasthöfen und anderen öf^'entlichen .Ver­
bergen dagegen 24.774 bezw. 24.7l>8. In 
Privatwohnungen stiegen jugosla­
wische un^ 1481 ausländische Ttaat>^bi'lrg<r 
ab, U'ährend 13.!>42 bezw. 1446 abgemeldet 
wurden. In i)ffentlichcn .<!xrbi^rgen wurden 
18.992 Jugoslawen ui?d 5782 Ausländer 
angemeldet und 18.943 bezw. ö765 abge­
meldet. Von den angemeldeten Ausländern 
war der gröf^te Teil aus Oesterreich, 
I-taliener'gab es 444, Reichsdeutsche 407. 
Tschechoslowaken 486 und Ungarn 213. 
wahrend der ^l»st auf das i'lbrige Ausland 
entfiel. Aus Amerika smd 9. mls Asten 3 
und aus Airika ebenfalls 3 Pey'onen zug­
reift. Im Voria-Hre überstie^i die Zabl der 
abgemeldeten fremden jene der angemel­
deten um 428. 

> ^ 0» 

m. Trauung. Sonnbag früh sanid in der 
Pfarrkirche in Ru8e die Trauung des Herrn 
Franz Putz. Lokonwtivfiihrers i. mit 
?^au Maria L e t ^ i ?, geb. Kump l^tt. 
Als Beistände fingierten für .Her^ Pny 
.Herr Julius L e i m s n e r aus Maribor 
und fi'lr Frau Letnik Herr Bernt>ard H a-
b e t t l e r, Beamter der lZtickstoffwerke m 
Ru?e Uilsere herzlichsten Glückwtwsch'^! 

m Bortrag der Boltsuniversität in Stu-
denci. Donnerstag, den 16. d. um 19 IHr 
s e h t  H e r r  G e r i c h t s r a t  D r .  T r a v n e r  i m  
ehemaligen Äino bei Herrn Senica seinen 
Vortrag über die „.Hexenprozesse" fort. D^'r 
letzte Vortrag war als Einleitung gedeicht, 
^diesmal handelt es sich jedoch um eine ge­
nauere Darstellung dieser traurigen Prozesse 
die in un>^eren siegenden tatsächlich stattge­
funden haben. Dechalb ist mit eineul noch 
grkf^en Besu6) als beiul letzten Vortrag .,u 
rechnen. Der Eintritt iit frei und nur Er­
wachsenen gestattet. 

Aus Vtu< 
p Der Obftbauverei«, Ortsgruppe Ptus, 

hält am 2. Februar um 19 Uhr im lyast-
Hause M. BrenLie in der Ormo!ka cesta seine 
4. ^hreshcmptversammlung ab. Alle Obst­
züchter swd zu dieser Versammllnig herzlich 
Lingeladm. 

p Ein roher Sah«. Sonntag nachts . 
eignete sich in Budina bei Ptuj nü' "r ein 
trauriger Fall, der von der Verrohung oer 
Jugend ein beredtes Zeugnis ablegt. T.'r 
19jü!hrige beschäftigungslose Zchlossergehil'e 
I. E r l a L kam gegen 22 Mr in das 
Ächlsfznnaner seiner Eltern und überfiel ' 
nen ^jährigen Vater in: Schlafe ulit ein..: 
Feile. Der V<rter erlitt so schwere Verletzuu-
gen am Kopfe, das; er das Bewusitsein ver­
lor. Gli'lckli<^rweise erwack)te die Mutt 
die den ungeratenen Sohn gehmig ins Ge­
bet naihnl, worauf sich der Rohling entfern« 
t«. Der Bursche wurde gestern vo^, der Gen­
darmerie ver^ftet und dein-Gericht in Ptuj 
eingeliefert. 

p Stadtttno. Mttwoch entfällt >v,'geu des 
Gastspiels des Maribarer Theaterensenilile-!^ 
die Kinovorstellung. Donnerstag, den 16. d. 
Auft der Großfilm „E roti ? o n" nnl 
der reiMden Ita Nina (Ida Kravanja) 
aus Ljubljana in der .Hauptrolle über die 
Leinwand. Wegen der grofzen Anschaffuugs-
ausgaben mußten die Eintrittspreis? nni 2 
DWar erhöht werden. 

0 

Slngefenbet 
Kür diese Rubrik übernimmt die R.'daktion 

keine Verantwortung. 

Erklärung. 
Endesunter^ichnete Franz Ai a l e k 

und Rosa Malek widerrufen und be­
dauern die Beleidigungen, die wir Fräulein 
Rosa Turueak und Herrn Ignaz M a-
riniL aus Ptuj zugefügt habeu, und er­
klären dieselben als unwa'^^r.' Wir danken 
beiden, daß sie von der Klage zurückgetreten 
^nd. 

5ra«j und Rosa Malet, 

14. vi«a»t«x 14 

VvINi» Ieav»?n» 

(Qelcixevinste) 
Koniert «!e» lenoristen N. /^sljuta. 

lu. Lerele tranesls. Donnerstag, den 
16. d. wird .^'»err Marc Veli. Prozessor 
für französische Literatur au der Universi­
tät in Ljubljana, in der „Vesna". Aökt^r-
i?eva ulioa 6. über das Thema „Die deka­
dente Dichtung in Frankreich und Jean 
Mor^»as" sprechen. Alle Freunde der fran-
zl'siichen Sprache und Literatur nvrden auf 
diesen inter<ssanten Vortrag gauz besonders 
aufmerksam gemacht. Beginn nm 18 Uhr. 
Eintritt frei. 

ni. Das Amtsbtatt sür das Drailbanat 
veri>ffentlicht in seiner Numnler 16 das 
Gesetz über die Organisation des Finanz-
dienstes und in der Nummer 17 das Gesetz 
über dcn Handels- und Schiffahrtsvertrag 
ulit der Tschechoslowakei sowie das Regle-
meut über die Durchführung des Invaliden 
gesetzes. 

ui Der Privatlingestelltenverband, Orts­
gruppe Maribor, veranstaltet hent^', Diens­
tag, utt, 20 Uhr itti ÜllubzimMer des Hotels 
„Ön'I" rine Versai'.lu.tnng. Tie Tav'-' ^ 
nung unifas^t u. a. auch die 7^rage der Revi-
sio-n de'.' 

nl Ausgleich in der Gepäcksoersicherung. 
Ä i t  N e u j a h r  w u r d e  d i e  P r ä i u i e  f ü r  d i e  
sicherung des N e i s e g e p ä cl s bei Bahn-
fabrte»! ernms^igt und unt sener für die Ver­
s i c h e r u n g  v o n  E r P r e ß g u t  ^ l e ^ ^ l i c l i e n .  
Tie einheitliche Präulie beträgt nuuu>el?r 
füv je 1000 Dinar bei einer Reisecntferuung 
bis zu 150 Kilometer 1, bis 400 Kilolncter 2, 
bis 70 Kilometer 3, bis 1200 Kilometer ^ . 
bei Entfernungen von mehr als 1201 ^lo-

Vk a r i b o r, 14. Jänner. 

nteker 6 Dinar. -Die VersicherungÄnarken 
sind ^ortan die gleichen. Die Versichern 
von Reisegepäck und ErPreßgut wird bei ^ r 
Aufgabe der jtollis abgeschlossen und gleich« 
ze^ g ^ Gebühr entrichtet. 

Nl. Sin Pnvatturnkurs für Damen des 
Turnlehrers C e st n i k beginnt morgen, 
Mittwoch, den 15. d. um 19 Uhr in der 
Turnhalle anr Zrinjskega trg. 

m. Ende eines Abenteurers. Der ans Pes 
nica gebürtige Rut»olf .Harz stellte sich 
dieser Tage in Wien der Po-li^mdirektion. 
unl auf ^m Abschubwege wieder in die 
Heimat zurückzukehren. .Harz führte in den 
letzten Iahren ein sebr l>ew«gtes L^i. Et­
wa vor ztvei Jahren lockte er u. a. einer hie 
sigen Automobilvertretunq unter dem Vor-
wand, er sei der Erbe einer gri^ßeren Hin­
terlassenschaft in Amerika^ einen !ffra^twagen 
im Werte von 220.000 Dinar h<!raus. wel­
cher ihin allerdings lwn derselben Firma 
wieder abgenommen wurde. Harz verursach 
te am Wagen einen vou nkier 
20.000 Dinar und lisieb auch bei zwei Fir­
men das Benzin im Betrage von 1200 Di­
nar schuldig. Da er auch wegen Fahnenflucht 
v(i^olgt wurde, slilchtete .HarH zunächst nach 
Oesterreich und später nach Franfreich. wo 
er sich sogar bei der Fremdenleaion eintra-
aen ließ. Schließlich ereilte ihn doch da? 
Schicksal. 

m Mit dem Auto in eine Telegraphen-
stanae. Als aeitern abends der Aut^ertre 
ter Baron Adamov : 6 und der Gutsherr 
vou Iurkovi ? mit dem Äuto nach Rad-
vanje heimkehrten, tauchte etwa 800 Schritte 
vor ihnen in der Nähe der Brücke in Rad 
vanse ein Kraftfahrer ans, loelcher plötzlich 
einbog und mit voller Wucht in eine Tele 
cirapbe^change ftieß. Baron Ndamoviä .tnd 
Gutsherr von Iurkovie eilten den Veruu 
gllmten sofort zu Hilfe, die jedoch alle — es 
Mren insgesamt vier Insassen im Kraftwa 
gen — mit deul bloßen Schrecken davonge 
kourmen waren. Der Z^aftwagen war ver­
hältnismäßig leicht beschädigt, wiewohl er 
die Telegraphenistange direkt dnrchbrochen 
lhatte. Da sich sowohl der Wagenlenker als 
auch die ?lnsasscn in stark alkoholisiertem Zu 
stände befand^, entfernte Baron AdamoviS 
vom Wagen die Zündung, ivm einem größe 
reu Unglück vorzubeugen. An Ort und Stelle 
erschien bald darauf die Gendarmerie aus 
Studenci, die den Tatbestand feststellte. CS 
handelt sich mn ein hiesiges Autotaxi, dessen 
Inhaber selbst den Wagen lenkte. 

m. Em guter Fang der Polizei. Die Po. 
lizei machte gestern den 23jährigen bes<Nf^ 
tigungsloseil Sattlergchilsen Anton L e ö 
n i k stellig, ivelcher beschuldigt wird, im 
Laufe der letzten Zeit mehrere Rieinendieb 
stähle verübt zu ^ben. Außerdem werden 
ihm noch an'dcre Uebeltaten ^r Last gelegt 
Le?nik war bei der 'heutigen Einvernahme 
bald geständig. 

ul. Ein elektrischer Leitungsdraht bs 
drohte gestern nachniittags die Passanten 
der schmalen Ienkova ulica, da dieser in der 
Länge von über 50 Metern ani Boden lag 
Nach halbstündiger Arbeit wurde von der 
ArbÄterschast ^s städtischen ElektrizitAts 
unternehmen? die Störung wieder behoben 

ttl. Diebstahl. Dem Malermeister Simon 
R. kain gestern in einem hiesigen Gastihause 
als ihn aul Tische der Schlas übermmmte 
ein Sparkassenbuch mit 7000 Dinar abhan 
den. Voui frechen Täter fehlt jede Spur. 

Nl. Verhaftet lvurden im Lause des geftri 
gen Tages insgesamt fünf Perf'vnen, il. zw. 
Iose'f T. wegen Vergewaltignnasversuckies, 
Anton L. wegen Diebstahl?, Jakob P. we­
gen verbotener Rückkehr in den Stadtbe 
reich. Johann P. weqen allgenleineit Ver 
dachtes und Hedung D. ivegen Landstreiche 
rei. 

m. Eine lnstiflc Nacht auf der Alm". Un 
ter dioser Dwise verailstizltet der hiesige 
Radiahrerklub „EdelN'eiß 1900" fwie wir 
bereits kurz berichteten, am Sauistag, den 
15. Feber in sänttlichen Unionsälen ein 
großes Faschingsiest. Der Festausschuß ist 
schon sleißig an der Arbeit, nm diesen 
Abend zu einem Glanzpilnkt des Henrigen 
Faschings zu gestalten. Die Veranstaltung 

)vird im alpinen Stile gehalten werden, 
um dein Namen des Klubs nnd des Abends 
gerecht zu werden^ Erscheinen in Alpentrach 
!en sehr erwünscht, selbstverständlich herrscht 
!ein Kostümzwang. Nach den bisberigen ge-
ellschaftlichen Veranstaltungen des Klubs 
zu schließen, dürfte „Eine luftiae Nacht auf 
zer Alnt" wieder einmal ein Ereianis für 
Maribor i^den. die sorafältiaen Vvrarbei 
ten zu dieser zugkräftigen Schlaaer-Veran-
taltung liegen in bewährten Händen und 
befinden sich in vollem Zuge. 10 

^ Caf^ „Astoria". Am Dienstag, den 14. 
. M. um 21 Ubr Konzertabend der Klavier 

virtuvsiir Frail Nina I l n i tz k y und des 
T e n o r i s t e n  H e r r i ,  N r k o l a  N a g a t s c h e w  
' k t?. Eintritt frei. 

* Eröffnet habe ich das neue Sanatorium 
n Maribor» k^okposka ul. 4N sneben dem 
Gt?umasium), Tel. 2358. Das Sanatoriilm 
ist inv'dernst eingerichtet, besonders für ope­
rative Fälle; besitzt Zentralheining, jedes 
Zimmer warmes nnd kaltes Wasser. Dia­
thermie. Höhensonne, nltraviolette Strah­
len. Toni'sator. Freie Aerztewa^il. Mäßiae 
Preise. Primarins Dr. öernik. 433 

* Im Cass Bauer in Ormo! findet mn 
16. d. nachnnttaas ein K o n zert statt, 
übertragen durch Radio Slord. Der her­
vorragende Avparat ist eine Konstruktion 
des dänischen Phvsik<n^9 Ing. lVl. T h e N' e-
b r o k und gilt als der einz^ae Mparat. 
bei dem der voll?omn7ene natürliche und 
reine Empfang erzielt wir^d. 64V 

Im „Un>on"»5aal«. 

vle Hiunä- uncI pgekenknkile 
ist äer eekSdrllcliste XVex. clurcli velcden 
Xranlclieitserrexer in unseren Kcjrper elnärtn-
kren können. Im Kskteeksus 5cdüt7en Zio slcd 
AM desten vlir Lelmupken. Inkluen/a un6 dlal5-
krsnktieiten ciurcti äen re^elmälZieen Oe» 
brau2li äer vnblsckmeclcen^en vr. Wsnävr'» 

Hütet Luek vor Präpsrsten. die tn lvtrter 
?ejt unsere ^nacot-psstUlen Imitieren. 

Aus Automer 
lj. Die neue Murbrticke bei Gornsa Ra^-

gona wird mn 15. d. feierlich eröffnet. Be-
knntlich wurde die frtchere HolzHrücke im 
i>ergangenen Winter durch Eisgang zerstört. 
Di^ Koften der neuen BrÄcke, ^dic' etwas nn-
ber^ha^b der früheren ss-eht. tragen ?Nlr.Hälfte 
I'ltgoflawien und Oesterreich. Auif österrei­
chischer Seite 'wurde >^reits ein schönes Zoll 
gebäude errichtet. ES wäre sehr -er­
wünscht, daß man sich endlich dazu enti^chlös-
se. anch am jugoslawischen Mirufer eä-n 
Grenzverwaltungsgebäude zu bauen. 

«Ivn IS. kedrusr 1SZ0 

Donnerstag, 1K. Jänner. 

LjMjana, 12.30 Uhr: Schalliplattenmus??. 
— 13: Schallplat^rvmusik. — 17.30: Nach-
uilittagskonzert. — 18.30: Wirtschaftsvor­
trag. — 19: Serbokroatisch __ 19.30: Opern 
Übertragung. — 22: Leiche Musik. — Beo 
grad, 17.30: Schallplatteninusit. — 18: 
Nachmittagsklonzert. — 19.30: Französisch. 
—. 20: Kammermusikkonzert. ^ 21.10: 
Abendkon^rt. — 22.40: Tanzmusik. — 
Men, 17.1b: Kinderlieder. 19.30: G. 
Handels Oratorium „Israel in Aegypten". 
— Anschließend: Mendkonzert. — Breslau, 
16.30: Konzert. — 19.15: Abendnmsik. — 
20.30: .heitere Musik. — 22.35: Tanzmusik. 
— Brünn, 17.30: Konzert. — 18.35: Mu­
sik für die Jugend — 23.15: Militärton-
zert. Langenberg, 17.30: Kammermusik. 
— 19.30: G. Charpentiers Mustkroman 
,.Souise". - 24: Jazz. - Prag. 17.30: 
Deutsche Sendung. — 19.05: UnterhaltungS 
nmsik. — 22.15: AbendkonMt. — München, 
16 30: Nachmittagskonzert. — 19.45: 
.Yaydns Oratorium „Die Schöpfung". — 
Budapest, 17.25: Opc rettenteile. — 22: 
Iaz^. ^ Warschau, 17.45: Konzert. — 
20.20: Leichte Musik. — 21.25- Abendkon-

23: Tanzmusik. — Berlin, 16.30: 
.H. v. .«ooffniannsthals „Das Bergwerk von 
Fallln". — 20: Englischer Abend — 21: 
Englb^ckies Konter! — Paris, 19.20: Abend 
konzert. — Frouksurt, 19.30: Stuttgarter 
Uebertragung. — 20.30: Sanlsons Raphael-
sohns Komödie „Der Ia.vz-Singer". — 
Stuttgart. 16: Konzert. — 18.35: Esperan­
to. — 19.30: .s^eitere Lieder zur Laute. — 
20: R. Ctraus;' Parergon zur „Sin^onia 
Domestica". — 20.30: Frankfurter Ueber-
lrax^nng. — Danentry. 16.15- Leichte Musik. 

- 22.3.?: Orcl)esterkon^^'rt. 24: Tanz-
lnnsik. - Mailand. 16.30: Kinderlieder. — 
2V.50: A. Zavellas Oper „La Sulamita". 



^IrtseksttUcke kuncls«ksu 
Ständige Mrtscftaftsausftellung 

w Beograd!? 
Da» ««»la«d ha» «enizer I«ler«fle, za «», M kv««««, 

als wir, das A«»lan» z« b«ötene« — «eine Tahrmiir»»«! 

ttsp. an l>i« Usancen jencs Staates, der für 
uns lüs Abnehmer in Betracht kommt, be­
darf. Heute hat das Ausland wemg Ursa­
che, mit unserer Produ-fdion in unserer 
Wirtschaftsausstossung in Bel>grad in Be« 
vü'hrunq zu komnien, 

In Ausführilng des Gesetzes zur För« 
k»erung der jugoslmMchen Ausfuhr soll der 
erste Be^chluh gefastt werden. Es handelt 
sich um die Errichtung einer ständigen 
Wirt'chaiftsausstellunq in Beograd, die Mu 
!ter aller jugaslawischen Erzeugnisse beinhal 
tcn soll. Der Zweck ist der. daß der ??remde, 
k>er nach Iusto-^lawien konlmt, sich an einer 
stelle über alle Schätze des Landes infor­
mieren soll und es besteht sogar der Bor-
,'chlaq. dak au? dieser Ausstellung auch Ab« 
kchlüsse getätigt werden können, ganz un-
Mänqia. ob die Ware für das Ausland be 
stimmt ist od<L im Inland verbleibt. Die 
Annahme ist. oa^ eine solche Ausstellung 
^anz unaewKhnlicki zur Hebung uniseres An 
henhandels, aber ebenso zur Hebung des 
Besc^stes ^m Inland? beitragen könnte. 

Dabei ist aber vollkommen die Tat­
sache iibersehen worden, hast der ?frem-
de. der zum Zwecke eines Geschaftsab» 
schlufses nach Iuqossawien kommt, sich 
ganz sicher schon vnrber aenau darüber 
info^ert hat. welche Waren er bei 
uns erhalte« ?onn und dafi die Ursache 
unkerer Absatzkrise nicht darin liegt, 
dah das Ausland unsere Ware zu «e-
«ia kennt, sondern darin, das» die Oua. 
lität und der Preis unserer Ware bis­
her gegenüber den ausländischen An-
sprtti!^n im steten RPckflanq war und 
mit der iibriqen Konkurrenz, die mehr 
dem Bedarfe anpepaßt war. nicht 
Schritt halten konnte. . 

Wir brauchen dio Erkenntnis, day es, 
aiollen wir wieder in die Reihe der 
k'ortstaaten konrmcn, unbedrngt die 

Anpassunk der Oualitüt und Preise an 
den Weltmarkt, 

heute miissen wir dem Auslände im 
Ausland anbieten. 

Der Beograider Kausn,ann, der nach 
Eaeak scine Ware t>erkaufen will, wird sich 
auch nicht damit begnügen, sein Geschäft 
m Besgrad auszustatten, sonl^rn er wird 
feine Ware durch seinen Rebsenden nach 6a-
öak schicken. Und ^aöak liegt näher an Beo 
grad und ist an den Beograder Kaufmann 
ang<wieseir. DaZ Ausland «bekommt aber 
den Weizen auch in Ungarn, das Holz auch 
in Polen, das Vieh und das Gesliigeil auch 
in anderen Staaten, die ihm bisher näher­
gekommen sind und auch mehr Verständnis 
für wirtschaftliche Verbindungen gezeigt ha­
ben, als Jugoslawien in den vergangenen 
zehn Iaihren. 

Für unsere Wirtschaft niäre es bedeutend 
wichtiger, 

Ausstellungen ausländischer Bedarfs-
artikel 

für deren Lieferung wir heute oder morgen 
Nlich fedcr Hinsicht befähigt sind, veran­
stalten. damit sie das Beispiel der vielfach 
lveit kultivierteren fremden Wirt'chaft stän« 
dig vor Augen hat. Unsere Produkte können 
dann dein Abnehmer-Ausland in seiner 
Heiinat demonstriert werden. Da.z?>^ sind die 
Messen und Ausstellungen dort zu gebrau­
chen. 

^ Wir dürfen uns nicht in Iahrmarktswirt 
«schaft verlieren. 

Beograder Fellmorkt 
Infolge der orthodoxen Feiertage war das 

Geschäft in der vergangenen Woche ohne 
bedeutende Umsätze. Preise wurden erzielt: 
NindSselle mit Hörnern nach Matz 10 bis 12 
Dinar, Jungviehfelle ohne Köpfe llnd mit 
kurzen Fühen Din. 18, Salbsselle ebenso rh 
ne Köpfe und mit kurzen Füßen 23 Dinar. 
Die Preise verstehen sich Pro kg. franko Beo-
?rcrder Schlachtl)aus. Ähafselle, Winterware 
»10—130 kg, 100 St. ca. 300 Dinar variie-
cend für schön sortierte Stücke. Schöpsen-
selle: Lokalinteresse war lebhafter, dagegen 
war das Interesse des Auslandes schwächer. 
Verfügbare Ware 20 bis 21 Dinar per kg. 
nach Qualität. Ziegenfell« 26—27 Din. nach 
Qualität. Skartierte Ware 2Ä—24 Dinar 
pvo kg. nach QuaMät und Quantunl. 

Eier- und SeflügelmarN 
Das Interesse des Auslandes ist etwas 

schwächer, was sich auch in deil einhein^i-
schen Preisen fühlbar macht. Frische Ware 
findet zu 190—200 Wufer, konservierte 
Ware dagegen zu 16.^>—175 Schweizerfran­
ken fwnkr. deutsche oder Schweizer Grenze. 

Der Gefliigelauftrieb in Italien war in 
der vergangenen Woche besonders stark, die 
I^kaufluft etwas '!chwä6>er, waS eine leichte 
Preisfenkung zur Folge hatte. In M i l a-
n o variieren die Prei.se Mischen 8.25 und 
8.50 Lit per kg. D e u t s ch l a n d hat star­
ke' Zufuhren aus Rustland und aus Holland 
erhalten. Auch dort ist die Nachfrage schwä­
cher geworden, der Preisabgang rascher. 
Lebendgeflügel variiert zwisckien 
78 und 80 Pfennig, S 6) l a ch t g e f l ü-
a e l zwischen 1.20 und 1.?ö Mark Pro deut 
s c h e m  P f u n d g e w i c h t .  P r e i s e  f ü r  G ä n s e  i n  
Berlin: Geschlachtet pro deut^scheul Pfundgc-
wicht 1 bis i.05 Mark. lebend 0.75 bis 0.80. 
Lebendgänse wurden bisher hauptsächlich a. 
Nußland und Polen, Schllichtgän'c aus Ju­
goslawien und Ungarn aufgetrieben. 

— 

X Starke Erhöhung deS Devisenvorrates 
im Jahre 1!>29. Nach dem Ausweise der Na-
tionasklniik ist die Summe des inr Verkehr 
befindlichen Bargeldes seit den, Jahre 1928 
unl 266 Millionen Dinar gestiegen. Der 
Geldumlauf betrug inr Jahre 1920 5.811.8 
Millionen. 1927 5.743.3 Mllionen, 1928 
5.528.1 Millionen nnd 1929 5.817.9 Mil-
lioi:en Dinar. Der Devifenvorrat betrug En 
de 1929 1.767 Millionen Dinar und n>ar 

damit höher, als in irgend einem Jahre vor 
her. 

X Reform des Taxengesetzes. Die Beogra-
der Gewerbetamnier erbrachte dein Finanz« 
Ministerium ein Referat zu einem neuen Ge­
setz über Taren und Tarentarife unter dem 
Hinweis, daß das heutige Tarengesch. wel­
ches aus dem Jahre 192.^ stainint, sckion ver­
altet ist, da sich die valutarischen Verhält-
niffe seither sehr geändert haben. 

X Steuerbekenntnisse der zur Asfentlichen 
Rechnungslegung verpslichteten Unterneh­
mungen. Nach Artikel 10.', des Gesetzes über 
die direkten Steuern haben säuttliche zur öf 
fentlichün Rechnuugslegung verpflichteten 
Unternehmungen ihre Stenerbelenntnisse spä 
testens 15 Tage Mch der Gcneralversainm 
lung, in der die T6)lus,re6inungen geneh 
uiigt wur-den, einzureichen. Auf versMete 
Einreichungen steht eine Ordnungsstrafe von 
15 Prozent. 

X Beogradcr Wildsellmarlt. Preise der 
Vormochc: Marder 900-.-9.'i0 Din. Grotze 
Ottern ca. 600 Din. Füchse 20s»—250 Din. 
Iltisse 110—120 Tin. Wölse 100--120 Din. 
Wildkatze 60 Din. Dachs 60 Din. 
.Hasen 12 Din. Die Prerje »erstellen si6) per 
Stürk für schön sortierte Ware. 

X Pom .Hopfenoerband in der Wojwodi-
na. Der Verband erhielt eine staatlick)« Gelid 
Hilfe von Din. ^0.000 ^zun, Zlvccke der Pro­
paganda für die Gründnn^i neuer .^^opfen-
bangenossenschaften. Bisher wurden 16 sol­

cher Genvssenschaften errichtet, lvelchen sei­
tens der Nationalbank Kredite zn 65» zur 
Verfügung gestellt wurden. Die Kredite ix r-
teuern sich für die Bankgarantie nnd die 
Bermitttlung des Hopsenverbandes mit 2?Z. 

X Deutsches Genossenschaftswesen in Ju­
goslawien. Die Deutschen in der Wojwodina 
und in Slanwnien haben ihre eigenen 
Bauerngenossenfchaften gegründet, die in 
erster Linie da? Kreditwesen begünstigen 
und den Namen „Bauernhilfe" führen 
Derzeit bestehen 130 verschiedene deutsche 
Genossenschaften mit insgesamt ca. 15.000 
Mitgliedern. Das Kapital, über welches 
diese Bauernhilfen verfügen, beträgt bei 
100 Millionen Dinar. Iin Jahre 1928 war 
der Berkehr bei .542 Millionen Dinar. 

X Sierimport in England. England ist 
einer der größten Eierkonsumenten der 
Welt, führt jedoch seinen ganzen Bedarf aus 
dem Auslande ein. In deil ersten elf Mona­
te:! des Vorjahres war der I!mport 1712 
MiNonen 2<X).000 Stück im Werte von 15.8 
Millionen Pfund. An dieser Einhchr betei­
ligten sich Mnömark mit 600 Mllionen, Ir­
land mit 480 Millionen, Holland mit 360 
Mllionen Stück. In der englischen Statistik 
ist der jugoslawische Import überhaupt nicht 
mmentlich angeführt. 

Tkeater »»d Kunst 
Natlonaltdeater ln Maribor 

SlepertOwe: 

Dienstag. 14. Jänner nnt 20 Uhr: „Schö­
nes Abenteuer". Ab. A. Aum erstenmal 
in der Saison. 

Mittwoch, 15. Jänner: Geschloffen. 

Donnerstag, 16. Jänner uni 20 Uhr: „Or-
low". Ab. C. Auyone. 

Freitag, 17. Jänner: Geschlossen. 

Samstag, 18. Mnner um 20 Uhr: „Radikale 
Kur". Ab. B. Kupons. 

Sonntag, 19. Jänner mn 15 Uhr: „Krei-
dekreis". Knpone. — Um 20 Uhr: „Orlow" 
5^upone. 

i Klavierabend Pros A. Bietinghosf. Der 
geschätzte Künstler hat für sein Freitag, den 
17. d. M. stattfindendes Konzert folgendes 
Programm gewählt: 1. F. L i sz t: Fune-
railles. 2. F. L i s z t: Legende Nr. 2. 3. A. 
IZ c r i a b i n e: Sonate Qp. 28 (Drama-
tico. Allegretto, Aeidante. Pristo con surco). 
t. I. M a r x: Ballode.!). L. G o d o w s k v: 
Sinfonische Metanlorphose Johann Strauß« 
scher Thcinen (Waszi:rp<iraphrise). — Das; 
Bietinghosf ein besonders feinsinni­
ger Pianist ist, braucht hier ilicht mehr her-
vorgchoben zu werden, zumal er bei seinem 
zweisährigen Auftreten jene ?l6)tung und 
A^'wttnderung erregte, die dieser 
noch überall gefunden hat. 

dreht. Herrliche Natur aufnahm,en. Aus-
gezeichnetes Spiel. — Freitag setzt nach 
längerer Pause einer der besten Patachon 
filme, und zlvar „Pat und Patachon un-
ter den Kannibalen" ein, welcher in An­
betracht seiner hohen Qualität fü>^' Ta­
ge zur Vorführung kommt. ^ Bor-
l^reitung:^ „Baron Trenk" mit Svetislav 
Petrovie und Lil D a g o v er in 
den .Hauptrollen. Galante Abenteuer am 
Hoife der.<^iserin Maria Theresia. 

Vurg-Kiuo. Bis Mittivoch gelangt der wim 
derbare Film „Die kleine Vermlika" od. 
„Unschuld" zur Vorführung. Ein entzvk-
kendes Filmwerk mit der ^bschen Käthe 
N a g y in der Hauptrolle. Die Lebens-
^sch^chte eint'S Dorfnmdchens, welck^s 
im Sumpf der Großstadt zugrunde g^t. 

ausgezeichne­
tes Spiel zeichnen diesen Prachtfilin noch 
besonders aus. Donnerstag kommt der 
sensationelle Greta-G a r b o - Film: 
„Wilde Orchideen". In Vor^bereiwng: 
„Iwan der Schreckliche". 

Spott 
«odelreiu»» am Bachem 
Das aUäjhrliche Rodelrennen des SSllk^. 

Maribor, welches Heuer zu.m ersten Mal 
als offrzielle Veranstaltung des Unterver­
bandes vor sich gehen wird, gelangt null 
doch am 26. d. zur endgültigen Durchfiüh-
rung. Der Rodelsport, ivelcher liebder nur arn 
Bac^rn eine organisierte Pflege findet, wird 
gewiß auch Heuer dom regsten Interesse un­
serer zahlreichen Schneesportler begegnen, 
^ies um so mehr, als für die konm^ende Wo­
che neue Schneefälle zu erwarten sind. Die 
Korlkurrenz wird daher auch Heuer auf der 
Strecke von Sv. Areh bis ganz nach Nu5e 
zulnr AuStrag gelangen, sndaß unsere Rodel­
kämpen wieder voll auf ihre Rechnung kom­
men werden. Dir Organisation deH Rennens 
hat noch wie vor die Vintersportsektion des 
SM. Maribor übernommen. 

i?r 

Kino 
Union-Kino. Pic^' oi"'s?iii's'!ich Donnerstag 

wird das herrliche SelV'ation'>dla>na „Die 
Tchmugglerbraut" ulit de^ hübsäieu. 

s c h w a r z ä u g i g e n  ( ^ r a z c r i n  I e n n  I  u  g  o  
u n d  d e i n  b i l d s c h l ) n e n  E n r i c o  B e n s  e  r  
in den Hauptrollen vorgeführt. Der Fi^w 
wurde auf ds nnilcris6?en Insel Malorca, 
die uiit ihren romautiich. Buchten, wilden 
Felsenrinen und ülülienden (>Ärten zu 
den schönsten Flecteu Spaniens zälilt, gc-

W 
Li« r«?«» ^invtGn voi <i»w Liruisik«» 

«tn ««nla dl!vao'Lram» <!i« t^«ul 
A» «r»taunt »sin, »i« toick» 6a» 
U«»»« »elms!6at mul »io «edn«!l iin6 
8i« «iok okn» «Ü« 8cdm«r,ompKn6anE 
«i>6 r»sl«r«O können. Uacd«n 8!» 
6er> V«r»o^ sivtod worean krük, ad«? nu? inlt 
bIjvva-Lrsmv, 6«m »l« «n<nLlt 6»» kautvarWaniIt« 

Lo««rt» 6»r»vck ilv» VirlcunA. 
«, F.-. »».- ««k o»»»» 

»» 

Vertned in.luxoslsvien: 

?. Leivrsilork (?«.» 6. ». o. j., IVkaribor, ßlvijsica cest» 56 

: Der Mariborer Winterspoit-Untervek-
bmtd hält von nun an jeden Donnerstag iin 
Klubzinvmer des Hotels „Orel" seine Sit­
zungen ab. Somit «findet Do^merstag, den 
16. ds die nSchste Sitzung statt. 

: Für die beste Zeit unseres sonntägige!» 
SkirennenS stiftete die hiesige Firnia Bo-
gomir Divja? eine iprächt>ige Trophäe. 
Die genannte Firina zeigte schon des elf­
teren für die Popularisierung des heinnschen 
Sports durch zahlreiche ähnbiche Stiftungen 
ein erfveulik^s Interesse. — Die Ausaill-
!»nenkunft der Skifahrer findet Sonnta« nach 
ldem Skirenneu liin 18 Uhr im Gasthof Fritz 
Glaser in RuKe statt, bei toelcher Gele­
genheit die erzielten Ergebnisse bekanirtg^ 
gehen nnd die lherrlichcn Preise zur Vertei­
lung gelangen werde». Die Ruckkehr nach 

.. lnrvorativ mit dem Wbend 
zibg. 

: Ueber Gtiparadiese wird Montag, 
den 20. d. unl 20 Uhr im Saale der „Za-
druina goispodarslka banka" der bekaimte 
Wiener Alpinist Karl K o r a n e k - L n-
nl eustein sprechen. Den Vortrag, welcher 
Schilderungen von Sbitouren durch Grau­
bünden, auf den Ärlberg, Hochailmspitze nnd 
durch die Jul'i«sck>en Alpen umfaßt, werden 
zahlreiche skiopt^sche A,lsnahmen begleiten. 
K a r t e n v o r v c r k a n f  b e i  F r a n j o  M a j e  r ,  
Hauptplatz, Stojec, InrSiöeva nlica und 
,Mutnik", Aletsandrova cesta. 

: Eine Gkitom quer iiber den Bachern 
veranstaltete vergangenen Sonntag die W'.n. 
terfportsektlmr des Äowenischen Alpenver­
eines. Die Route führte vom „^vpni vrh" 
über die „Ragla" nach Mislinje, wOelbsl 
sich die Teilnehn^er zu einer geselligen Zu-
sanrnienkunft einfanden. Die >^neeverhält-
nisse niaren insbesondere in den oberen La­
gen recht günstig, sodaf; die zahlreichen Dsil-
nehnier voll auf ihre Rechnung kamen. 

: Einen Skisprung von 75 Meter erzielte 
vergangenen Soimtag auf der Sprungschmi-
^  i n  P o n t r c s i n a  d e r  S c h w e i s  B  < i d r u t t .  
stürzte aber allerdings beinr Aufsprung. 

lZomiitttck. 

vilkt mioti l'Ians: »8sL einmal. Kstlii. 
liicdt keiraten?« 

Xsti: »^der v'-ts» fallt dir äenn eni, vlr ds-
den er5t /.xvei 8tun<1en miteinsnäsr eeLpro-
clien 

Usus: »dik». ick ksnu ja nock eine Stunü« 
vzrten ...« 



Mitswoch, ben ?k. ?^^nner 19?^0. 

Kleiner /^n^eiqer 

ZVckcher Herr oder Da«e l«liht 
mn ««f I 5^r Din. 5lM für 
IwfageschSst? Antrüge unter 
.T^r" an die Berw. 6Ä 

Echriftt»' m»d Zim««n»alerei 
îe Transparent - ReName 

besorgt schnell und til-
lw ?^r<MH AmbrotiS. Mar^bor. 
«rvssfa ul. » 
Sch»eeschuhe, Galoschen, Aut»« 
reî . Schläuche usw. vulkani« 
stert gut und billig Gummi-
reparaturwerfstätte Dolenc, Alel 
sandrova 35, im Ho .̂ 455 

Phottgraphiere im Vinter! 
Echneea»»snahmen geben die 
schönsten Bilder. Jugoslawiens 
grSfite« Lager in Photoappara­
ten: ?kotomener. tvospcska 39. 

^3595 

«.M-
k e»alische« u»> tschechische« 
Herrn« sowie Damenftossen. Ui»i« 
^rmstoffe, bla« skr Eisenbahner 
Vro  ̂ Lager in kSeiftware. 
Vettgarnitnren, Bettdecken «ach 

Mah, Sansteppiche ns«. 
y. x. SrajUs «chs«. Marit» 

»ai»«» 
Slavni trg 1. u. Vel. kavarna. 

GefttiSt» Meider in allen mo­
dernen färben in größter Au»« 
Wahl kaufen Sie am billigsten 
t n  d e ?  S t r i c k e r e i  M .  v e H i a k .  
Mari bor. BetriniSka 17. l24W 

Matratiea» Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
Ausführung und billigst bekom-
men Tie nur bei Z^erdo Kuhar. 
Tapezierer, (^osposka 4. 1W44 

kH'WVVVWWWWVVWH 
klekms Haus in Maribor mit 
^öfserem Hof od« Garten zu 
taufen gesucht. Anträge unter 
^Zentrum" an die Verw. Ü61 

veschästsha»»s mittlerer Größe, 
mit großen HofgMilden sowie 
großer verfügbarer Wohnung i. 
mn den Preis von AVV.Wg Di« 
»rar zu verkaufen. Nötiges Ka­
pital Din. 2Y0.YV0. Antrüge u. 
,Bahn'h«>fnAhe" an die V .̂ 

YW 

Kleines GeschSftS^us per so-
fort zu kaufen gesucht. Anträge 
mrter „Geschäft" an die Berw. 

6yy 

Kw»fe Pwnino od« Stutzflügel 
sofort. Unter „Narzahler  ̂ an 
d i l̂  Verw. 61  ̂

Habe» Sie Ihr Geld weggewor 
ft«? ZV?öige Kronen-BonS 
(welche jeî r bei der Abstem« 
pelung der Kronennoten !elom 
men hat), werden kulantest an« 
gekauft. Prometna banLna 
druZba z o. z., Mavwor. Ca,,, 
karjevct ulica 14. 32."  ̂

ßG?Sige Kronenbons kauft Puö-
ktedionica i zaloZni zavod d. 

, Ofijek, DesatiLina ul. 27. 44d k. 
Kauf« altes Kold, Silbsrkro'ien 
u. falsch« Zähne zu Höchst orei-
sm. A. Stumpf Aoldarb'iter. 
ftoroSka eesta 8. 

Speisezimmer, kcmplett, samt 
llhr, um Din zu verlau« 
fen. BetnavSka ul. 3. SW 

GeschästSbudel, Stellagen, Ka­
sten billig zu verkaufen. Anzu« 
kagen von l4—1k Uhr Slo-
venSka ul. 3S, 1. Ttock l̂ inks. 

VSZ 

Keu« VWbel, Schlafzimmer«, 
Kücheneinrichtungen, auch ein« 
zeln, zu veî aufen. Tischler« 
«eister, Mejna ul. 26. «28 

vlech«Kasperl, au6) zu,n kochen 
geeignet, zu verkaufen. Tvetliö« 
na uliui 25, Tür 5. S2L 

Salon«Rock, Herren« und Da-
men-Mant̂ , Schuhe und Ver« 
ichiedeneS billig zu verkaufen. 
v?armolN!ova 13. S13 

Leberrock, neu, um byl) Dinar 
zu verkaufen. Lt'olonie, Sokol« 
«la ul. S, Part, rechts. Sil 

SSWifpSW fuhvenweis« prvm  ̂
zu haben. Anft. Gospojna utt« 
l» 3. S4H 

Versch4«<>ene MMel, gut erhal­
ten, zu verkaufen. KvroiiAeva 

2/1, Svva4iö. W« 

StutzsMgel pveiswevt zu ver« 
kaufen. AvroSka V7. SSÜ 

A««z»»gttfch, Servitt, Mnder« 
wagen, S^nkensefsel Ml ver­
kaufen. AoroS^a IsS. 6Ü8 

Gut erhaltenes Tifttigitterbett 
zu verkaufen. Tattenbachova 18, 
g. St., Tür 15. S5V 

Neues Gtricktopii« wegen 
Trauer tillig zu verkmlfen. — 
Adr. Berw. S63 

Blechsparherd zu verkaufen. 
Tattenbachova 4. 636 

MMMZllllilllWlIlllie 
Llreuxn!» der ^»ndeler-Veiice. 
Ueber 4lX)l)lXZ im QeblsuM 

XIl«!nverlr>uk: 16156 

If» lqst - IIMir 
Vetr»i,1,k,ul.»0. 7etef. int. 2434 

Möbel für Zimmer und Küche, 
Nähmaschine usw. wegen Ueber 
fledlung zu veî ausen. Hrast-
nig, LoSka ul. 2. 

Braune Damenlederjacke, Her­
venstiefel Nr 40, Mädchenkc-
stüm, grau, öillig zu verkaufen. 
Ob tvleznici 6/1. 606 

Gey. mövl. Zi«»er mit zwei 
Betten zu vermiete«. Maistrova 
16/1. «. 0S4 

paffend für eine 
Vschlerwerkstätte, elektr. An­
schluß, an einer der verkehrs­
reichsten Strusen M der Umge. 
bung Maribors samt Wohnung 
»u »kaufen o .̂ zu verpachten, 
f̂chriisten unter „Räume" an 

Äe Verw. 617 

Wohnung, Zimmer und Wche, 
sofort zu vermieten. Go^dna 9. 

614 

Leeres oider schön möbllerteS 
Zimmer, separieirt, neben .̂ upt 
platz zu vermieten. Adr. Berw. 

612 

MiU. Zimmer, slsktr. Licht, 
separ. Eingang, zu vsrmieten. 
BojaSniSka u!. 16. 607 

Kleines, irett m.̂ l. Zimmer, 
separ. Tingang, ist an einen 
besseren solî d. Herrn ab I. Fe­
der AU vermieten. Alek!fai?drova 
cesta 17, 1. Stock. 564 

Wegen Platzmangels preiswert 
^u verkmifen: Biedermeier ein« 
gelegter Spieltisch, Biedermeier 
Nähtischchon. ein schöner Glas­
kasten mit Spiegelwand sVitri-
ne), 2 antike prachtvolle Moisze--
ner Vasen, 6 St. Renaissance-
Sessel und Fau4euil. Adresse in 
der Verw. 591 

Möbliertes Zimmer, separiert, 
somrseitig, mit elektrischem Licht 
Mig KU vermieten. Tattenba­
chova 27, Part. 3. 632 

Mî bl. Zimmer ist sofort zu var 
mieten. Gospofka ulica. Advesse 
Verw 639 

Möbliertes Zimmer, rein, für 
2 oder 1 Person sofort zu ver­
mieten. Ädovfka 4. K3l> 
Möbl. Zimmer an 1 biS 2 Per 
sonen, m,ch Küchenbenützunq, zu 
verrnieten. Kettesova 3, Tür 5. 

66« 

Sonniges möbl. Zimmer an 2 
Personen zu vermieten. Tatten« 
bachova 16, Tür 15. ^2 

Möbl., streng sep., reines 2-
bettiges Zimmer, ev. auch leer 
sof. zu vormieten. Valvazorje-
va 39/1, Tür 10. k;43 

Streng sep. reineS Zimmer ist 
an teeren Herrn zii vermie­
ten. Tatteirbachova 18/3, T. 15. 

656 

NLtt möbl. Zimmer, sep. Ein­
gang, elektr. Licht, um 250 Di­
nar zu vermieten. Kröevina, 
Praprotnikova 197.  ̂

Sehr schönes, peinlich reineS, 
sonniges Zimmer vor d. Park, 
streng separ., Gosposka 58/1, 
Tür 2. 651 

Zweibettiges großes Zimmer a. 
k '̂ssere .Herren oder Äimen mit 
oder ohne Kost zu veirmieten. 
Anfr. Vrazova 2. Part, links. 

06S 

Großes, schön möbliertes Zim­
mer mit separ. Eingang ist ab 
15. Jänner an ein^n soliden 
.Herrn oder Fräulein zu vermie 
ten. Unzufrasien Cankarjeva Kl, 
Parterre  ̂  ̂

1 Zweizimmerwohnung und 2 
Einziminerwohnongen mit Ne­
benräumen zu vermieten. An-
zufv^en D^gdalenSka ul. 34. 

MVbl« Zimmer am Stadtpark, 
separ. Eingang, elektr. Licht, an 
eine,» Herrn zu vermieten. — 
Adr. Beim». 618 

ßZfssiFeHZ 

FrSnlein sucht möbl., kleineres, 
sep. ,̂ imn,er bei allÄnstehender 
Frau. Unter „Separiert" an 
die Verw. 615 

Vermittler von 2—8zimm. Woh 
nung bekommt 4<X) Din. Adr. 

Zuckerbäckergehilfe sucht Pojen. 
Adr. Verw. 637 

Aeltere, sparsam« Kilchin mit 
schönen Zeugnissen wünscht Po 
sten. Alî sandrova 33 im Hof. 

631 

Schneiderin für Damenkleider 
empfiehlt sich. Geht auch ins 
HauS. Adr. Verw. 659 

Gute Hausschneiderin für Män­
tel uwd Kleider empfiehlt sich. 
Adr. Ve .̂ 560 

Junge-r HolManipnlant, mili­
tärfrei, mit langer Praxis im 
.Holî fach. bewandert auch in an 
^^rvn MrtschaftZzweigen. sucht 
entsprechenden Posten. Ge l̂. An 
träge erbeten unter „Holz" an 
die Berw. 567 

Junger, intelligenter Mann m. 
Gymnasialmatura ,ind Spra­
chenkenntnissen wünscht entspre­
chende Anstellung. Würde Mit­
telschülern auch Instruktionen 
geben. Anträge an die Verw. 
unter „Jung 5l)l)". 593 

Suche ein MLbchen fitr alles in 
mittleren Jahren für ein Ge 
schästShauS. Bevorzugt solche 
vom Lande. Ad>r. Veî . 6W 

Selbständige flinke Arbeiterin 
für Damenschneiderei u. Lehr. 
«Sbche» werden aufgenommen. 
Jegliö, Kralja Petra trg 6. 

437 

Xompazllvnm 
stille, mit einer Eiirlage von 
15—2V.lXX) Din. gegen volle Si 
cherheit von beSe-nS eingeführt 
Damenmodegeschäft auf guten, 
Posten gesucht. Gefl. Angebote 
unter „Sicherheit" an die Bw. 

Hotel« und Privatki»chinnen, 
Stubenmädchen. K'inderfrä'ulein 
Mädchen für alleS sucht Dienst­
vermittlung .MikloSiöeva 2. 

642 

Größere Ziegelei sucht tüchtig. 
Betriebsl̂ ter u. Ziegelmeifter, 
zum je früheren Eint̂ tt. AuS-
f̂ hrliche Offerte nebst GehaltS 
ansprücZ^n zu richten an die 
Verw. unter Nr. ^18. 648 

Autoreî ?nder, 
welcher ganz Sloivenien, auch 
Krain bereist und gezeigt wä­
re, einen Neisenden der Manu­
fakturbranche mitznnesimen. ge­
sucht. Gefl. Zuschriften unter 
„Solide Reise" an die Berw. 

634 

Einfaches, tüchtiges Mädchen f. 
alles, ^ochkenntmsse Bedingung, 
das auf Dmierposten reflektiert, 
für 1. Feber gesucht. Vorzustel, 
len von 9—19 und 17—18 Uhr. 
Adr. Verw. 657 

I8jäl!rifles Mädchen vom Lan­
de, Anfängerw, sel,r arbeits­
willig. gebt a^S Mädchen f. alleS 
Adr. Vem,. 653 

Tüchtige Akqnifitenre für große 
^rsicivningsanstalt gegen hok>e 
Provision, später Fixum aesucht 
Anfr. an „kontinent" Spedi­
tion. Alekfandrova 43/2. 581 

Friseurgehilfe, junge und gute 
Kraft, wird sofort aufgenoin-
men. Mirko ZetoviL. RuSe. 616 

Junges, nettes Stubenmädchen 
wird aufgenontmen. Borzustellen 
bei A. Gusel, Aleksandrova cesta 
39. 621 

Schneiderin, selbst̂ ig, perfekt 
im Nähen u. Zuschneidon. mit 
Monatsgehalt in eitie Provinz­
stadt Jugoslawiens gesucht. Adr. 
Verw. 

Nettes, anständiges Mädchen f. 
alles, welches kcchen kann und 
mit ein. Kinde umgehen ver­
steht. wird anfgenomen. Adr. 
Verw. 

KMiMieillw 
MeikNtt?' 

kauernde fteisn,,̂  
s-lvit in !̂ «lsen 
wo andere '̂ 'ttel 
versaaten» durch 

ii» 
Iabr? 

 ̂ '̂ ''-währte, aist 
freie 

üiW'z XsSiiferllvrm 

obne VernsSltZrun??. auch in 
neralt-ten AuSsiihrVich-
Brostbiire, diskret gegen 7 Din. 

j.V.M.rilW.-I'IIW.iillllls. 
ttsnnover. 

Beachten Sie die Dankschreiben 
im Sonntaa?inserat. 13741 

Udler klunckseriiel» 
»«vict »dstokenll. HZÜliek xek^rdtg ?jldns entstvllsn <I»s »edünsts 

Leiäs Ledöiibsit»ksdlsr ^srtZeu okt vedon äured «nmslievs 
putra» mit äer ksrrlied ertriselieocZev t^blorockoat oo-
»eitl^ vi« Ätdn« erlisiten «edoo kurzem <?ekr»uek vmeii 
vuväorvoUsQ LIkevbelvxlÄNi, aufli »„ Zkn LeitentlÄedsn, de! 

zlvdrsitiß  ̂ksollt?unZ^ 6or clakür eixkn» Iconkitruisrten t!ti!oro<1ont> 
k»diUHt« mit k?«Adntsw Lorstkvscdnitt. I'suiencts ^psiservsto in 

öso Z^nzviseliLnrÄumen kis vrsAok« lldleo Üunä^sruol,? 
vvräsv xMviUiod <i»wit dsssitixt. V«Huodvo Vis «s run^Iist mi? 
viner Uemen 'ruds zu Din. 8'—. Odiorollont ?»kndlZrstea kilr ^inZcrl 
tür VZuneo («^oicds öcirston), kUr tterreo (Karts öorstöv). «vtit, 
in dlsu-xrüver Orixioalpaekun? mit Zer ^uksekrikt „(IMorolloot". 
l)der»1I lu dsbvn. — (Ze^en Lmiienclung äiosv» luasr^^tss psr Druck-
»»eks (I^uvsrt niekt riiklsden!) erllsiten 8io Ico«tc'nlo5 eins ?robs-
tude, kiir medrmnüssen kedrnuek ^nsrl'ic'döntl, 6ttrk'i> I.so-Werks ^ 
Lsllsr»ivertrstuQL tür «luLoslavIsu: Ivorme« A»tvrvjk, t>l»rüx».Ä 

XvnnvntiskcZhon 
clie beste ^onitsl^ew'ttsünrovii''' 
Aenn ni'kt «iv verl»n?en 8! 
noc^ iieut« ein i^iokenumnie 
lies 

Mttvn II« t«kon 
cjglZ jeder cZel <1!e 

-»ut ein .t»dk »donnlei 
txjei ^etn Abonnement um e 
^ai,! veklgnx^eit. 

4 l^uliionlvtire^ ncle, Xv 
<Ln6velstIrkekrk)i,se) erkßlt? 
.I»dre5»donnement' t^InZST' 
un6 Din lük l'mto <1e 

Tuzctiiitlen ius!>cIN>eUl>ck -»n 

<Z. tt« 
Men, ?esti!oe?iî '>8se 6 

V s n k v t  

Litte, Aeben 8ie mir nurOrissinsl» 

I^sck vei8bgr(jg8Vc)I!!<ymmen>te! 

VSL»5ie0I.U»SVZ KblTeiSL I 
Oede clem ?. ?. ?udlitcum küfl tieksnnt» c1»k ick mi 
meiner D<»Iar» u««I 
von 6er OrAjik?» ulic» 3 in mein fsutt» >L»se>at«n»li« 
Ull<» Z4 ttkersteclelt bin und kitte, micl, ,uck 
kernelt,ln mit Idlen xesciiilt^tcn /^uitiitxen zu deebren 

ttc)c1i»cktung»vc)Il 6?S 

IW MMO. UM- Hill WeiclieMiM 
^»rldor, /^»xäslenska ulic» 34. 

ilerrlicî er vsAti 
d«I DHarldor I»t ru 

bestekt aus 
einem ßmiZen, einstvclilj?en t^erren-

ksuse, drei k^Sukiern ki^r Diener u. dinier, 
V/irlscksktsß^ed^uäen, 10 sckün8ten ^ein> 

xSrten, 18 ^ocli diesen, 15 ^ock ^gl6, 5 ^ock 
Becker u. einem ß^rvLen Obstxz^srten. Auskünfte er­

teilt /^csvokat vr. Ximvvec, /Vs gribor, Locina ulic» 14, 
unci .?ei<k'kZ" ^gß^red, prsSka ulic?» 2. 66^ 

^ ^ 

I1oc>em5te Mener PII55S presserei! 

ZiIliMiliiillIlI.iiiZi!«lil!eil 
erspart Z^elt unc! Ltokk. — Lrstes unä ^rSlite« ,4t 

8peiisl-8clioittmll8ter'^tellvr 

Rsribor. ^«l»»i»ärova cvst» ^9. l. 8toolc. 

"rim» 
arkea 

lZiilixxste preise 

(Ze?tünc1et 1'̂ 98 

f.iliiriiklisZl« 
rur vraat 

liosposlc» 19 — Islekon 2128 

Korb^eicten 
aus bester Kultur: .8sUx rubrs" un6 .Lslix 
viminsUs",^rün oder spSter^escliült, adiuZeben. 

öaumsedulv H. Hvrderstem 
647 

IlSrdIvrg»»»s 42 :z ?GßspI,on 2Z52 

^iu^ixe privatkeilanstalt tür alle operstiveri. 
internen unä k^r2uen>l<rkznlikelten, QedurtskSlIe 
^oäern einxericbtet. l-iSkenZonne. küntxen 
Oisttiermie. k^reie ^er?tewgl?1. 5/^AÜiZe preise, 

pmspelcte suk Verlsnxen. 

»«l wss «kk» liOilHkti«» v«k»llt»or«lleli» vck» K^SPHK. -- viMeA «I«r ti»k«rne« w l^Ufldvr, >» klli cks« tlGr»o»U«d« »«I ck«v l)n»et v«r»ot 
vortiled, vlssskto» At»»k« -» 0M« Nv^Ult lU ^r»b,»r, 


